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| Das Fach Latein am Gymnasium Nepomucenum
Rietberg

Das Gymnasium Nepomucenum Rietberg ist ein traditionsreiches Gymnasium im landlichen
Einzugsbereich des Kreises Gitersloh. Das Nepomucenum ist Ganztagsgymnasium mit ca. 1100
Schiilern'. Das Gymnasium ist dem Standorttyp Il zugeordnet.

Der Fachgruppe Latein gehdren im laufenden Schuljahr 3 Kolleginnen und 1 Kollege an.

Die individuelle Forderung jeder einzelnen Schilerin und jedes einzelnen Schiilers ist der Fachgruppe
Latein nicht zuletzt vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Anforderungen in einem geeinten
Europa ein besonderes Anliegen, um ihnen die historischen und kulturellen Wurzeln bewusst zu
machen.

Neben der Fachférderung im Unterricht bieten die Schulprojekte ,Fuchs” und OLE sowie individuelle
Lernpatenschaften Unterstiitzungsmoglichkeiten fiir Schiilerinnen und Schiler mit Forderbedarf.

Der Lateinunterricht zielt darauf ab, vielfiltige Lerngelegenheiten zum aktiv kooperativen und
selbststandigen Lernen zu erdffnen. Die technische Ausstattung der Kursraume mit Medien-einheiten
und Beamern sowie die Verwendung von Tablets sowohl in Lehrer- als auch in Schiiler-hand bieten
hierzu gute Voraussetzungen.

In Ubereinstimmung mit den Vorgaben der Kernlehrpline ist der Unterricht im Fach Latein am GNR auf
die Vermittlung interkultureller Handlungsfahigkeit ausgerichtet.

In der Sekundarstufe | zielt der Unterricht auf eine grundlegende Kompetenzvermittlung, die im
Lateinunterricht der gymnasialen Oberstufe erweitert und vertieft wird.

GemaR dem Schulprogramm des GNR tragt das Fach Latein dazu bei, den Schiilerinnen und Schiilern
eine Hilfe zur personlichen Entfaltung in sozialer Verantwortung zu geben, ,,um sich und den Anderen
angemessen, respektvoll und mit Toleranz zu begegnen” und sie in einer Atmosphare gegenseitiger
Wertschatzung zu selbstandigen und fachkundigen Birgerinnen und Blirgern zu erziehen.

Der Fremdsprachen- und damit auch der Lateinunterricht am GNR sieht seine Aufgabe darin, die
Schilerinnen und Schiiler auf ein Leben in einem zusammenwachsenden Europa und einer zunehmend
globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. durch die Unterstlitzung bei der personlichen Entwicklung
individueller Wertevorstellungen und die Ausbildung der kulturellen Handlungs-fahigkeit.

In diesem Zusammenhang hat die Teilnahme der Schiilerinnen und Schiler an der jahrlich
stattfindenden Romfahrt am Ende der Spracherwerbsphase einen hohen Stellenwert, da die Teilnahme
dazu beitragt, Vorurteile abzubauen sowie Volkerverstandigung und Toleranz zu verstarken.

Das Fach Latein wird ab den Stufen 7, 9 und EF angeboten.

1 1m Folgenden impliziert der Begriff ,Schiiler” immer auch die weibliche Form ,,Schiilerinnen
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Die Fachschaft Latein versucht ihr Fach durch folgende MaRnahmen fir die Schilerinnen und Schiler
attraktiv zu gestalten:

a. Die Arbeit mit einem Lehrwerk, das den Standards der gegenwartig giltigen Fachdidaktik Rech-
nung tragt, insbesondere mit Einstiegstexten, die eine induktive GrammatikerschlieRung ermog-
lichen, sowie mit einem deutlich breiter gefaicherten Angebot von Diagnose, Testen, Fordern und
Evaluation. (Lehrwerk Pontes ab dem Schuljahr 2017.2018)

b. Eine sorgfdltige Planung der Stoffverteilung, die die unterschiedliche Lange der Schuljahre be-
ricksichtigt, um so das Lerntempo an die Bedirfnisse der Schiilerinnen und Schiiler anzupassen.

c. Die partielle Zusammenlegung von Lektionen, um mehr Raum fiir die relevanten Inhalte zu bie-
ten.

d. Der kollegiale Austausch von best-practice-Beispielen auf wwschool.

e. Transparente Leistungs- und Kompetenzerwartungen: Die Schiiler erhalten frihzeitig genug vor
jeder Lateinarbeit eine sogenannte Checkliste, aus der hervorgeht, welche Kompetenzen erwar-
tet werden, erginzt um Erlduterungen, Beispiele und Hinweise auf Ubungsméglichkeiten.

f. Die Nutzung der WolLF-Stunden zur individuellen Férderung auf der Grundlage des Trainingsbu-
ches, das sich auf das Unterrichtswerk bezieht.

g. Differenziertes Lernen und individuelle Férderung:

- Mit Hilfe der Checklisten erhalt jeder Schiiler die Méglichkeit, an seinen individuellen ,Bau-
stellen” zu arbeiten. Uber Erfolg bzw. Nichterfolg erhilt er mit Riickgabe der Lateinarbeit ei-
ne Rickmeldung, indem er darauf hingewiesen wird, an welchen Punkten er nacharbeiten
muss.

- Der zeitweise Einsatz der Wochenplanarbeit gibt

e Schilern im Bereich der Wahlpflichtaufgaben die Maéglichkeit, individuellen Interessen
nachzugehen, sei es im Starkenbereich mit Angeboten zu geschichtlichen Themen, sei
es im Forderbereich mit der Moéglichkeit, sprachliche Aspekte aufzuarbeiten.

e Llehrern die  Modglichkeit, Schiler unter Einsatz = kompetenzorientierter
Einschatzungsbogen individuell zu beraten.
Die vorhin genannten MaRnahmen sind umso wichtiger, wenn man das grundlegende
Ziel des Lateinunterrichts, die historische Kommunikation (s. Punkt 1 der Kernlehrplane
fir Sek | und Sek Il: ,Aufgaben und Ziele des Faches”), erreichen mochte. Ein
griindlicher, von Sachkenntnissen getragener, gegenwartsbezogener und kreativer
Umgang mit lateinischen Texten entspricht nicht zuletzt dem im Schulprogramm des
GNR ausgewiesenen Leitziels ,Freude am Lernen - Freude durch Lernen”.
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Den Schiilern mit Latein in der Sek | im Bildungsgang G9 stehen Wolfstunden (siehe Punkt 8) wahrend
der Schulzeit sowie Lernzeiten zu Hause zur Verfiigung. Die Lehrkrafte sind verpflichtet, das wochentli-
che Zeitvolumen voll auszuschopfen und auch in diesem Bereich individuelles Lernen zu férdern. Ein
neuer Schulkonferenzbeschluss flir hdusliche Lernzeiten in G9 muss noch abgewartet werden. Bis dahin
gelten die Lernzeiten des aktuellen Schulprogrammes.

Lehrkrafte und Schiiler nutzen hierflir den von den Lehrern erstellten Lernplan, der in die elementaren
Bereiche der Grammatik (stets mit entsprechendem Ldsungsmaterial), Wortschatz- und
Ubersetzungsarbeit aufgeteilt ist. Dariiber hinaus finden die Schiiler Trainingsmaterial aus dem Klett-
und dem Stark-Verlag im Selbstlernzentrum, wiederum mit Lésungsmaterial versehen.

Somit haben die Schiiler tGber den Fachunterricht hinaus Unterstiitzung und Moglichkeiten, sich mit
Latein zu beschaftigen, z.B. im Rahmen von

- Fachforderunterricht

- OLE

- Lernpartnerschaften

- Wettbewerben

In allen Bereichen sind die Schiiler in die Lage versetzt, mit Hilfe der Checklisten und der
Kompetenzbégen gezielt die Ubungsmaterialien aufzufinden, die sie benétigen.



Il Das Leistungskonzept

Hinweise und Vereinbarungen zu Grundsatzen der unterrichtlichen Arbeit
und zur Bewertung in der Sekundarstufe | und Il

Schiilerinnen und Schiiler sind neugierig, mochten lernen und ihre Leistungen auch zeigen.
Lehrerinnen und Lehrer sind an den Lernentwicklungen und -ergebnissen ihrer Schiiler interessiert;
sie wiirdigen diese, beobachten sie sorgfiltig und dokumentieren Ergebnisse.

Neben der Unterrichtsvorbereitung und -nachbereitung ist ein transparentes Leistungs-bewertungs-
und Riickmeldekonzept eine wichtige Grundlage, um Schiilerinnen und Schiiler auf dem Weg zu
einem erfolgreichen Lernen zu unterstiitzen. Dabei werden nicht nur die Ergebnisse beriicksichtigt,
sondern auch die dafiir unternommenen Anstrengungen und die individuellen Lernfortschritte in den
Blick genommen. Ferner werden neben Einzelleistungen auch Gruppenarbeiten bewertet. Sowohl
miindliche als auch schriftliche Leistungsfeststellungen dokumentieren, kommentieren und bewerten
nicht nur individuelle Lernleistungen, sondern sie sind auch ein padagogisches Element der
»,Forderung der Entwicklung der Personlichkeit” (s. Leitziele des Schulprogramms). Sie sollen das
Selbstwertgefiihl stirken, zu weiteren Lernleistungen ermutigen, zur Stdrkung der
Leistungsbereitschaft beitragen und Wege zu guten Ergebnissen aufzeigen.

Bei Bedarf fiihren die Fachlehrkrifte Lerngesprache mit den Schiilerinnen und Schiilern durch, um
gemeinsam iiber die bereits erreichten Fortschritte zu sprechen und die nachsten Lernschritte zu
planen. Dafiir bilden die Kompetenzboégen eine wichtige Grundlage.

(1)  Pflichten der Lehrkrafte

Planung und Durchflihrung eines altersgerechten Unterrichts, der

x erkennen lasst, dass das Ubersetzen lateinischer Texte kein Selbstzweck ist; vgl. hierzu
Seite 11 im Kernlehrplan fir die Sekundarstufe II:
Leitziel des Lateinunterrichts ist vor diesem Hintergrund die Beféhigung der Schiilerin-
nen und Schiiler zur historischen Kommunikation.

x Schiilerinnen und Schiiler dazu einladt und herausfordert, ihre deutschsprachlichen
Kenntnisse zu erproben und zu erweitern;

x Schiilerinnen und Schiiler dazu einladt und herausfordert, Erfahrungen und Phdnomene
ihrer Lebenswelt in einen produktiven Austausch mit Lebenserfahrungen der Antike zu
bringen.

- Eine Vokabelabfrage zu jeder Lektion und mindestens 3 schriftliche Vokabelabfragen pro
Halbjahr. Die FL legen die schriftlichen Vokabelabfragen so an, dass das Ubersetzen einzelner
Worter nur einen Teil der Abfrage bildet, dass darliber hinaus im Sinne des
Kompetenzzuwachses komplexere Operationen auf einfachem Niveau verlangt werden: z.B. den
sicheren Umgang mit lateinischen Formen nachweisen, sinnvolle Sdtze mit moglichst viel
Vokabular aus der betreffenden Lektion, mit einfachem Satzbau (S-O-P) und konjugierten
Verbformen in verschiedenen Tempora...

- Schilerinnen und Schiler hinsichtlich ihrer Lernfortschritte und Lernschwierigkeiten regelmaRig
zu beraten (z.B. Férderplane in Verbindung mit Kompetenzbdgen; insbesondere bei pontes im
Rahmen der Selbstevaluationsangebote) und individuell zu férdern (insbesondere bei pontes auf
dem Weg der online-Diagnosemaoglichkeiten).

- Anstehende Lateinarbeiten mithilfe einer zunehmend selbstindig von den SuS erstellten




Checkliste fristgerecht vorzubereiten.
Schilerinnen und Schiiler Uber die Grundsatze der Leistungsbewertung und -erwartungen zu
Beginn eines jeden Schuljahres zu informieren.

Zeitliche Vorgaben zu beachten: Jahresplanung und schulinternes Curriculum; insbesondere die
Stoffverteilung:

Jahrgang Stufe 7 Stufe 8 Stufe 9 Stufe 10
Stoffverteilung Pontes Lektionen 1- 14 Pontes Lektionen 15 -25 | Pontes Lektlirephase
Lektionen 26 - 33
Unterrichtszeit 5 Wochenstunden 4 Wochenstunden 3 Wochenstunden | 3 Wochenstunden
plus 1 WolLF-Stunde plus 1 WoLF-Stunde plus 1 WolLF-Stunde —--

Differenzierende Angebote zu machen (bei den hauslichen Lernzeiten, Berichtigungen zu den
Lateinarbeiten, TexterschlieBungen, Ubungen)

Sorgfaltige Umsetzung des Lernzeitenkonzepts. Dazu gehort u. a. eine vorausschauende Planung,
um die im Konzept angesetzten zwei Lernzeiten pro Woche (bei unterschiedlichen Wochentagen
in A- und B-Woche sowie unterschiedlichen kurzen Unterrichtstagen der SuS) ausschopfen zu
kdnnen. Das gilt insbesondere fir die Stufen 9 und 10 mit dem Wechsel von 1 Doppelstunde und
2 Doppelstunden pro Woche.

Eine kontinuierliche Beachtung aller Kompetenzen im Unterricht und in der Konzeption der
Lateinarbeiten.

Ubergreifende fachliche Kompetenz
Historizche Kommunikation

Kompetenzbereiche Inhaktsfelder

{Prozesse) {Gegenstande)

] Textkompetenz é_’-," Staat und Gesellschaft

& ® Rimische Geschichte und Politik

| i Rede und Rhetorik

§ Sprachkompetenz 5’ Welterfahrung und menschliche

n 3 Existenz

£ § Rémisches Philosophisren

o Kulturkompetenz a Anti kg _Mfthologie . rimische

Religion und Christentum

'

Kompetenzerwartungen
{(Verknipfung von Prozessen und Gegenstinden)




(2)

Pflichten der Schiiler und Schiilerinnen:

- regelmalige und produktive Mitarbeit im Unterricht
- konstruktive Mitarbeit bei Partner- und Gruppenarbeit
- respektvoller Umgang mit Mitschilern, Lehrern und Arbeitsmaterial

- saubere Heft- und Mappenfihrung

- lesbare Verschriftlichungen, insbesondere bei Lateinarbeiten

- ordentliche Ablage der Arbeitsblatter in den Heftern zur Grammatik und zur Kultur
und Geschichte Roms

- unaufgefordertes Mitschreiben der Tafelanschriebe

regelmaRiges Lernen der Vokabeln, entsprechend der Empfehlungen im

Informationsbrief zum Fach Latein zu Beginn des Lateinunterrichts (wwschool, Latein, pontes)

(3)

zuverlassiges, auch unaufgefordertes Wiederholen der Vokabeln
zuverldssige Anfertigung der Aufgaben im Rahmen der Lernzeiten zu Hause
Vortrag kleiner Referate und Prasentationen

Bewertungsgrundlagen:

a. Fir die Notenfindung sind zwei Leistungsbereiche konstitutiv:
erstens: die schriftlichen Arbeiten

(6 Arbeiten in Stufe 7, 6 in Stufe 8; 5 in Stufe 9 und 4 in den Stufen 10 und EF)

zweitens: die sogenannte , Sonstige Mitarbeit”

b. Schriftliche Arbeiten

Die Fachkonferenz hat 2020, angelehnt an die neuen Kernlehrplane, folgende Regelung
bzgl. der Gewichtung der beiden Aufgabenteil getroffen: Gewichtung des Uberset-
zungsteiles im Verhaltnis zu den weiteren Aufgabenteilen:

In den Stufen 7 und 8: sowie 9.1: 1:1;

In den Stufen 9.2 und 10: 2:1.
Zu beachten ist in diesem Zusammenhang folgende Bestimmung aus dem Kernlernplan:
Kontextbezogene Aufgaben zur Uberpriifung der Sprach- und Kulturkompetenz sind nur
zu Beginn der Spracherwerbsphase (bis 8.1) zuldssig (s. KLP S. 33).
Fiir Lateinarbeiten in der Sek | gilt die 12%-Regelung: Bei einem Text von 100 Woértern
liegt die Fehlergrenze fiir glatt 4 (ausreichend) bei 12 Fehlern. Bis dorthin sind die Noten-
bereiche sehr gut bis ausreichend dquidistant zu setzen.?
Fir Klausuren in der Oberstufe gilt die 10%-Regelung.
Bei der Bewertung der Begleitaufgaben und der anderen Formen der Textbearbeitung
wird ein Punktesystem zugrunde gelegt. Die Note ausreichend wird dann erteilt, wenn
annadhernd die Halfte der Hochstpunktzahl erreicht wurde.
Bezogen auf die fiir die Ubersetzung und die Begleitaufgaben jeweils genannten Richt-
werte werden die Notenstufen 1 bis 4 linear festgesetzt. Das heilst, dass z.B. der Wert von

2

- vgl. dazu auch KLP S. 33: ,Die Ubersetzungsleistung entspricht im Ganzen noch den Anforderungen, wenn der deut-

sche Ubersetzungstext zwar Mangel aufweist, aber der Nachweis erfolgt, dass der lateinische Text in seinem Gesamtsinn
und seiner Gesamtstruktur noch verstanden ist. Besonders gelungene Ubersetzungsldsungen werden gewiirdigt. [...] Bei der
Festlegung der Note ist der padagogische Ermessensspielraum zu beriicksichtigen.” (S. Grundlagen der Leistungsbewertung
schriftlicher Arbeiten).
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0,5 Fehlern den Unterscheid von einer Teilnote im Notenbereich von sehr gut bis ausrei-
chend durchgdngig ausmacht, also nicht nur zwischen 2minus und 3plus, sondern genau-
so zwischen 4glatt und 4minus.

Bei der Differenzierung mangelhafter Leistungen sind groRere Fehlerintervalle angemes-
sen.

Lange der Texte: Voraussetzung fiir den Nachweis der Kompetenzen ist die Vorlage eines
in sich geschlossenen lateinischen Textes. Je nach Jahrgangsstufe und Lektireerfahrung
handelt es sich da-bei um didaktisierte, erleichterte oder leichtere und mittelschwere
Originaltexte. Abhdngig vom Schwierigkeitsgrad des Textes sind dafiir bei didaktisierten
Texten 1,5-2 Woérter pro Ubersetzungsminute, bei Originaltexten 1,2 bis 1,5 Wérter pro
Ubersetzungsminute anzusetzen. Die konkrete Wortzahl richtet sich nach der zur Verfi-
gung stehenden Arbeitszeit im Rahmen des gewadhlten Wertungsverhaltnisses

c. Der Bereich , Sonstige Mitarbeit” setzt sich zusammen aus:

— fachlichen Beitragen im Unterricht. Hierbei wird die Qualitat der Beitrdage (Eigenstandigkeit,
Verstandlichkeit) hoher angesetzt als die Quantitat.

— Ubersetzung von Texten (miindlich und schriftlich)

— Anfertigung weiterer Aufgaben (aus dem Buch und aus dem Arbeitsheft)

— Vorstellen von Arbeitsergebnissen und Prasentationen

— schriftlichen Vokabel- und Ubersetzungsiiberpriifungen

— sorgfaltige Flihrung eines Regelheftes

Die Lehrerinnen und Lehrer achten im Bereich ,, Sonstige Mitarbeit” auf folgende Schiiler-aktivitaten:

1. Beitrdge zum Unterrichtsgesprach

Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen

Vielfalt und Komplexitat der Beitrage

thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeitrage
sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit
gegenseitige Unterstiitzung bei Lernprozessen

2. Arbeit in Gruppen

Einhaltung von Absprachen/Regeln, die auf den Bausteinen des Methodencurriculums
beruhen

Unterstlitzung und Teamfahigkeit
Ergebnisorientierung

Ertrag

Darstellung/Prasentation

3. Dokumentation langerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse

Hefte/ Mappen (s. Kriterien des Methodentrainings)
o Einbezug metareflexiver Anteile
o Selbststandigkeit
o Ideenreichtum
o sprachliche Angemessenheit
o formale Gestaltung, Layout



10

4. Fachspezifische Ergebnisse kreativer Gestaltungen
e |at. Texte adressatenorientiert und milieugerecht ibersetzen
e |at. Texte in Theatersequenzen umsetzen
e produktive Aneignung antiker Stoffe (Mythen)
e Rollenspiel

5. Présentationen, Referate
e fachliche Korrektheit
e Einbringen eigener Ideen
e zunehmende Selbststandigkeit bei den Vorarbeiten
e Gliederung

e sprachliche Angemessenheit, auch bei Vortragen liturgischer oder literarischer
Texte

e Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien
e adressatenbezogene Prasentation, angemessene Korpersprache, Teamfahigkeit

6. Schriftliche Beitrage zum Unterricht
e Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten und weiteren Materialien
e Ergebnisse von Recherchen
e Mindmaps
e Protokolle
o sachliche Richtigkeit
o Gliederung
o formale Korrektheit

7. Kurze schriftliche Ubungen

8. Projektarbeit: Erarbeitung von Referaten fiir die Studienfahrt nach Rom
e fachliche Qualitat
e Methoden- und Prasentationskompetenz
e sprachliche Angemessenheit
e Ideenreichtum
e Selbststandigkeit
e Arbeitsintensitat
e Planungs- und Organisationskompetenz
e Teamfahigkeit

Im Bereich ,, Sonstige Mitarbeit” werden also alle Leistungen bewertet, die ein Schiiler im Unterricht
(mit Ausnahme der schriftlichen Arbeiten) erbringt.
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Dabei werden folgende Kriterien bericksichtigt:

Sprachkompetenz: Nachweis der Kenntnisse in den Bereichen Grammatik, Wortschatz, Textanalyse und Ubersetzung
Sachkompetenz: Nachweis grundlegender Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte (s. hierzu die ,Sachinfos” im
Lehrwerk und im Unterricht angefertigte ,Wissensnetze”), sowie der Nachweis von Fahigkeiten im Bereich ,historische
Kommunikation”: das Fortwirken der rémischen Antike bis in die heutige Zeit erkennen und darlegen; Unterschiede zwischen
Antike und heutiger Lebenswelt differenziert darlegen kénnen.

Urteilskompetenz: Nachweis der Fahigkeit, zu existentiellen Fragen wertend und argumentativ abgestiitzt Stellung zu
nehmen. Beispiel: Warum ist Sklaverei heute verboten? Warum war sie in der Antike erlaubt?

Methodenkompetenz: Nachweis von Arbeits- und Lerntechniken in Verantwortung fiir die Entwicklung des eigenen
Lernfortschritts, wie z.B. effizienter Umgang mit dem Vokabelkarteikasten, @ Anwendung eingelbter
TexterschlieBungsverfahren an neuen Texten.

Sozialkompetenz: Nachweis der Fdhigkeit, in Kooperation mit grundsatzlich jedem Mitschiiler tragfahige Arbeitsergebnisse
zu erzielen und auf diese Weise den Unterricht voranzubringen.

Beitrdge zum Unterrichtsgesprach: Teilnahme am Unterrichtsgesprach, aktive Teilnahme an unterschiedlichen
Aufgabenformaten (Partner- und Gruppengesprachen, Rollenspiele, Vorstellung und Zusammenfassung von Ergebnissen).
Schriftliche Ubungen - z. B. Vokabeltests, kiirzere schriftliche Arbeiten, punktuelle Ubungs- und Testverfahren, Wortschatz-
und Grammatikibungen, Textverstehenslibungen

Gruppenarbeit und Mitarbeit in Projekten — Umfang und Qualitdt der Mitarbeit bei der Zielsetzung, Planung, Durchfiihrung
und Evaluation.

- Im Bereich ,Sonstige Mitarbeit“ kommt der Mitarbeit im Unterricht das Hauptgewicht zu.

- Das gern gesehene Einbringen von Sonderleistungen (in der Regel ein Referat ausarbeiten und im
Unterricht vorstellen) hat keinen so hohen Stellenwert, als dass man damit allein auf eine bessere
Zeugnisnote kommen konnte.

Folgende Kriterien zur Bewertung der sonstigen Mitarbeit sind fir die Zuordnung zur Notenskala
grundlegend:

sehr gut

eine durchgehend ausgezeichnete Mitarbeit; sehr gute, umfangreiche, produktive Beitrage; sehr interessierte,
kommunikationsférdernde Teilnahme am Unterricht; souverdner Sprachgebrauch in den Bereichen
Sprachrichtigkeit, Ausdrucksvermdgen und syntaktische Komplexitat

gut

kontinuierliche, gute Mitarbeit; gute Beitrdge, produktive, interessierte, kommunikationsférdernde und
motivierende Teilnahme am Unterricht; sicherer Sprachgebrauch

befriedigend

meistens interessierte, kommunikative, durchschnittliche Mitarbeit; zurlickhaltende, aber aufmerksame
Teilnahme; gute Beitrdge auf Ansprache

ausreichend

seltene Beteiligung oder kontinuierliche Beteiligung bei groReren fachlichen Defiziten; Beteiligung haufig nur auf
Ansprache; wenig strukturierte und wenig produktive Beitrage

mangelhaft

nur sporadische Mitarbeit; kaum vorhandene Beteiligung; grofRe fachliche Defizite

ungeniigend

fehlende fachliche Kenntnisse; keinerlei aktive Teilnahme am Unterricht trotz Aufforderungen und mit
Gesprachen verbundene Angebote (z. B. Forderplane)
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c. Notenentscheidung

»,Noten der schriftlichen Arbeiten” und ,Sonstige Mitarbeit” werden bei der Notenentscheidung
folgendermalien gewichtet:

- Stufe 7, 8 und Stufe 9 (1. Halbjahr) mit je 3 schriftlichen Arbeiten pro Halbjahr: 60 zu 40

- Stufe 9 (2. Halbjahr) und 10 mit je 2 schriftlichen Arbeiten pro Halbjahr: 50 zu 50

Es verbleibt ein padagogischer Spielraum fiir die Notenfindung. Damit ist Folgendes gemeint: Bei der
Notenentscheidung zahlt auch der Gesamteindruck zu den Fahigkeiten des einzelnen Schilers und
damit die Einschatzung liber die Erfolgsaussichten bei Versetzung in die nachsthéhere Jahrgangsstufe
oder bei Wiederholung der Jahrgangsstufe.
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(4) Hinweise fiir den Lateinunterricht in der Oberstufe und zum Erwerb des

Latinums

Schriftliche Arbeiten/Klausuren

Klausuren dienen der schriftlichen Uberpriifung der Lernergebnisse in einem Unterrichtsvorhaben bzw.
einer Unterrichtssequenz und bereiten sukzessiv auf die komplexen Anforderungen in der Abiturprifung
vor. Sie sollen darliber Aufschluss geben, inwieweit die in der laufenden Unter-richtssequenz
erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden kénnen. Klausuren sind deshalb grund-satzlich in den
Unterrichtszusammenhang zu integrieren. Rickschliisse aus den Klausurergebnissen sollen dabei auch
als Grundlage fir die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden.

Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note fir die Facharbeit wie eine
Klausurnote gewertet.

Klausuren sollen so angelegt sein,

b)

dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textausziige nicht aus unzusammenhangenden Passagen
bestehen und insbesondere im Ubersetzungsteil einen mittleren Schwierigkeitsgrad reprisentie-
ren,

dass die Anzahl der Wérter des Ubersetzungstextes und der Umfang des 2. Aufgabenteils den
Vorgaben der Kernlehrplane entsprechen,

dass die Schiilerinnen und Schiiler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und vertieften
Kompetenzen nachweisen kdénnen,

dass bei den Aufgabenstellungen ausschlielRlich amtliche Operatoren eingesetzt werden, die den
Schiilerinnen und Schiilern zuvor vermittelt wurden,

dass die Aufgabenarten, die in einer Klausur vorkommen, sowohl im Unterricht als auch in Form
von gestellten Hausaufgaben eingelibt werden,

dass im Sinne der Qualitatsentwicklung und Qualitatssicherung die Fachlehrerinnen und Fachleh-
rer ihre BewertungsmalRstdabe untereinander offenlegen.

Korrektur und Noten- bzw. Punktezuweisung

Die Korrektur einer Klausur setzt sich aus den Unterstreichungen im Schiilertext, die einen Fehler
genau lokalisieren, den Korrekturzeichen sowie Anmerkungen am Seitenrand und dem ausgefull-
ten kompetenzorientierten Bewertungsraster zusammen. Dabei sind die Bereiche der inhaltli-
chen Leistung und der Darstellungsleistung zu unterscheiden.

Die Korrekturen orientieren sich an den aus den zentralen Abiturpriifungen bekannten Bewer-
tungsrastern, um auf diese Weise moglichst einheitliche und fiir die Schiilerinnen und Schiiler
transparente Bewertungskriterien sicherzustellen.

Bei der schriftlichen (und miindlichen) Darstellung ist auf sachliche und sprachliche Richtigkeit,
auf fachsprachliche Korrektheit, auf gedankliche Klarheit und auf eine der Aufgabenstellung an-
gemessenen Ausdrucksweise zu achten.

VerstoRe gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen Sprache werden in der Oberstufe
nach §13 (6) APO-GOSt bewertet.

Die Rickmeldungen sollen als Hilfe fiir die Selbsteinschatzung sowie eine Ermutigung fiir das
weitere Lernen aufgefasst werden. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach grundsétzlich
mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt
verknlipft sein.
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e Dabei werden von den Fachlehrerinnen und Fachlehrern einheitliche Korrekturzeichen aus der
Quelle: Richtlinien und Lehrpladne fiir die Sekundarstufe II- Gymnasium/Gesamtschule in Nord-

rhein-Westfalen. Lateinverwendet.

Matrix zur Diagnose und Kennzeichnung der Fehlerarten

Verglisie, de aul nichl komestgembl er Arsendung von
Elemeni en des grammatischen Sysiems beruben und

rur komesibezopen als Fehier erkiirbar sind (Bei Rbsk-
ibereetrurg bleibl, gpl. abgesehen von der Selung, der

Worllaul des Originals im Algemeainen erhal én.)

Verglbfe, die au mangeinder Kenninis von Elementen des
grammal iszhen Sysiems beruben und koresd unabhdingig
als Fehler erkldrtar sind. (Be Rl Klhbersetzung enist e

im Allgemeinen einvom Odginal abwek hender Wodlaul. )

Fehlerart Kennzeichnung | Fahlerart Kenrz a chnung
1] Vokabsalbedaulurgsiahler 2] Vokaballahler
Der zur Ubarsatzung snes atsin- Der zir U barsatzurg eines laeni-
lexkaiscrar Be echen Wortas gawahite Bagiff llegh| Vb gchen Worles gawshite Begriff legl| Vok
redch i Bedeltungesspakirum der ke uRarralb des Badeutinpecpekt -
rigchen Vokabel, ist abar nicht mme dar lakinischan Vokabsl,
leares igemdlE (laschs Badau-
Lingevananta.
31 Sinnlahlar 4] Grammaklahler
Die Morphologie eines ldenischen | & (0 Dies Einzelwort ist morphologisch [ Gr (0
momphoogiecher | Wortes ist dehtig erfasst, aber nicht (M) fakech aralysion, (M)
Baraich ko garachl gadauil. Dia Snn- (T (T
fshiung / samanisshe Funkian u. &, (M3
(gal. aush de syrigdische Furil- e
on) eines Kasus, Termpus, Modus u. &,
uEw. igvariahi.
5 BadatungsleHar & Konslnktionatehlar
Worl adar'Wonblock, bas, Advaibi- | Bz Ganzhaiticha FeaRlautassing enear K
syniakiischar da, Atidbui ader Protamn, sind als Gnneinheli{Sateglied, Worgnppe,  |(ggl. difieranzdar
Bamaich salche dchig dbarsatel, abar nichl Giadeatr u.a.). anda Kamzaich-
karex igarachl bazagan. Bai Rickiibarsatrung armsiehan min-  (nung der (bar
das@ng 2wa Abwaichungan vom Aus |lahenan® Sgnaa)
gangelesi.

¢) Facharbeiten im Fach Latein

Die Facharbeit ersetzt eine Klausur. Zur Facharbeit gehoren die Themen- und Materialsuche, die
Arbeitsplanung im Rahmen eines vorgegebenen Zeitrahmens, das Ordnen und Auswerten von
Materialien und die Erstellung des Textes (im Umfang von 8 bis 12 DIN-A4 Seiten).

Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schilerinnen und Schiler insbesondere

e Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren;

e ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter Beachtung der formalen und
terminlichen Vorgaben zu realisieren;

e Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitokonomisch, gegenstands- und problem-
orientiert einzusetzen;

e Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informationsmedien) ziel- und sachan-
gemessenen zu strukturieren und auszuwerten;

e bei der Uberpriifung unterschiedlicher Losungsmoglichkeiten sowie bei der Darstellung von Arbeits-
ergebnissen zielstrebig zu arbeiten;

e zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen;

e Uberarbeitungen vorzunehmen und Uberarbeitungsprozesse auszuhalten;

e die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Literaturangaben) zu beherr-
schen.

Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden verbindliche Planungs- bzw.
Beratungsgesprache zwischen dem bzw. der Bearbeiterin und der die Facharbeit betreuenden
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Fachlehrkraft statt. Beim ersten Beratungsgesprach werden Fragen rund um den Schilerinnen und
Schilern zur Verfligung stehenden Facharbeitsreader geklart. Die sich an einem verbindlichen Zeit-plan
orientierenden, in einem Protokollbogen dokumentierten Beratungsgespréche unterstiitzen und begleiten
die Schilerinnen und Schuler im Bearbeitungsprozess.

Die schriftliche Begutachtung und Bewertung von Facharbeiten folgt einem in der Fachkonferenz
abgestimmten Kriterienkatalog; s. u.:

| Formales 30 von
e Sind die formalen Vorgaben (Formatvorlage: Inhaltsverzeichnis, Ful3noten, 100
Literaturverzeichnis) eingehalten? Punkten

Ist die ,,Erklarung zur selbststandigen Anfertigung* vorhanden?

Ist das Arbeitstagebuch vollstandig?

Sind Zitate exakt wiedergegeben?

Sind die Literaturangaben genau und korrekt?

Enthalt die Arbeit sinnvolle Anmerkungen/Fulinoten?

Ist ein sinnvolles Literaturverzeichnis angeftgt (Primarliteratur, Sekundarli-
teratur, gelesene, aber nicht zitierte Literatur)?

e Ist die sprachliche Darstellungsleistung korrekt?

Il Wissenschaftliche Arbeitsweise 20 von
e Werden die notwendigen fachlichen Begriffe® eindeutig verwendet? 100
e Werden die notwendigen fachlichen Methoden* beherrscht? Punkten

e In welchem MaR hat sich der Verfasser um die Beschaffung von Informatio-
nen und Sekundarliteratur bemiiht?

e Wie wird mit der Sekundérliteratur umgegangen? (korrekte Einarbeitung in
den Gedankengang oder ausschlieBlich einfaches Zitieren)

e Wird das Bemuhen um Sachlichkeit, Objektivitat und wissenschaftliche Dis-
tanz deutlich?

I11 Inhaltliche Darstellungsleistung 40 von
e Ist die Gesamtdarstellung in sich logisch gegliedert? 100
Werden Thesen sorgfaltig und schliissig begriindet? Punkten

Sind die einzelnen Schritte schlissig aufeinander bezogen?

Ist ein durchgangiger Themenbezug gegeben?

Sind die Kapitel gedanklich und sprachlich in sich stringent?

Wird gewissenhaft zwischen eigener Leistung und Sekundérliteratur unter-

schieden?

e Zeigt der Schiiler die Fahigkeit, einen gewahlten lateinischen Text unter An-
gabe von Griinden/reflektiert in ein angemessenes Deutsch zu Ubersetzen?

e Zeigt der Schuler die F&higkeit, einen ausgewahlten Text nach stilistischen
und rhetorischen Aspekten zu interpretieren?

IV Ertrag der Arbeit 10 von

3 fachliche Begriffe: z.B. philosophische u, staatsrechtliche Begriffe; Bezeichnungen fiir Stilmittel; Textanalyse-Begriffe wie
z.B. Tempusrelief, Konnektor usw.

4 fachliche Methoden: (1) anhand wesentlicher Textmerkmale (wie z.B. Tempusrelief, Konnektoren) die Gedankenfiihrung
des Textes beschreiben und seine Anliegen, Thema ... herausarbeiten (2) Verwendung sprachlicher und stilistischer Mittel
untersuchen und im Kontext deuten (3) Ubersetzungsprobleme/-fragen erdrtern kénnen (4) Zusammenhinge differenziert
darlegen kénnen (mit einem ausgewahlten Aspekt unserer Zeit oder mit einem anderen antiken oder modernen Autor.
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e st das Verhéltnis von Fragestellung, Material und Ergebnissen ausgewogen? | 100

e Wie gedanklich reichhaltig ist die Arbeit? Punkten
e Wird ein Engagement des Verfassers in der Sache erkennbar?

o Kommt der Verfasser zu vertieften und selbststandigen Einsichten?

d) Leistungsriickmeldung

Leistungsriickmeldungen erfolgen in mindlicher und in schriftlicher Form.

Eine Rickmeldung Uber die in Klausuren erbrachte Leistung erfolgt in Form der Randkorrektur, von
Hinweisen zu erwarteten und tatsachlich erreichten Kompetenzen und durch intensive Besprechung
von Text und Aufgabenstellungen nach Riickgabe einer Klausur.

Analoges gilt fiir die Facharbeit. Die Beratung zur Facharbeit erfolgt gemaR den Uberfachlich vereinbar-
ten Grundsatzen (s. Facharbeitsreader des GNR).

Uber die Bewertung von Leistungen aus dem Bereich der sonstigen Mitarbeit werden die Schiilerinnen
und Schiler quartalsweise miindlich informiert; sie erhalten dabei Auskunft dariiber, wie die jeweilige
Bewertung zustande kommt. Schriftliche Ubungen und sonstige Formen schriftlicher Leistungsiiberprii-
fungen werden schriftlich korrigiert und bewertet; auch hieraus ergeben sich Hinweise und anstehende
Aufgaben, deren erfolgreiche Bearbeitung den Kompetenzzuwachs fordert.

e) Zum Erwerb des Latinums

Das Latinum, eine bundeseinheitlich anerkannte Qualifikation, wird dann vergeben, wenn der Schiiler
mit Latein ab Klasse 6 am Ende der EF mindestens ein ,,ausreichend minus“ erreicht hat. Wer Latein als
spater einsetzende Fremdsprache wahlt, muss es bis zum Ende der Qualifikationsphase fortfiihren, um
das Latinum zu erreichen.

Als ,Messlatte” gilt:

,Das Latinum hat nachgewiesen, wer iiber die Fdhigkeit verfiigt, lateinische Originaltexte im
sprachlichen Schwierigkeitsgrad inhaltlich anspruchsvollerer Stellen (bezogen auf Bereiche der
politischen Rede, der Philosophie und der Historiographie) mit Hilfe eines zweisprachigen
Worterbuchs in Inhalt, Aufbau und Aussage zu erfassen und dieses Verstandnis durch eine sachlich
richtige und treffende Ubersetzung ins Deutsche nachzuweisen. Hierzu werden Sicherheit in der fiir
die TexterschlieBung notwendigen Formenlehre und Syntax, ein ausreichender Wortschatz und die
erforderlichen Kenntnisse aus den Bereichen romische Politik, Geschichte, Philosophie und Literatur
vorausgesetzt.”

(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 26. 10. 1979)

Hieraus ergibt sich fiir den Unterricht: Das Latinum kann bei unzureichenden Kenntnissen in
Wortschatz, Grammatik und Textverstandnis nicht dadurch erworben werden, dass jemand die Liicken
in diesen Bereichen dadurch versucht auszugleichen, dass er z.B. ein Referat (iber einen bestimmten
Autor oder ein Thema erarbeitet und vortragt.
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Il Grundsatze der fachmethodischen und
fachdidaktischen Arbeit

Der Lateinunterricht férdert in Anlehnung an das Schulprogramm die aktive Teilnahme der Schiilerin-
nen und Schiler und beriicksichtigt ihre individuellen Lernwege. Dazu setzen die Fachlehrkrafte Kompe-
tenzbogen, Checklisten sowie insbesondere beim Lehrwerk pontes die Online-Diagnose-Maoglichkeiten
und die Selbstevaluationsseiten ein. Weiterhin férdert der Lateinunterricht die Zusammenarbeit zwi-
schen den Schilerinnen und Schiilern, indem die starkeren Schiilerinnen und Schiiler die Aufgabe be-
kommen, schwacheren Schiilern zu helfen, indem durch Zufallsprinzip gebildete Lerngruppen koopera-
tiv an Aufgaben arbeiten, wie z.B. an der Umsetzung eines Textabschnittes in eine Theaterszene.

Das wichtigste Ziel ist es, allen Schiilerinnen und Schiilern die Mdéglichkeit zu geben, einen kontinuierli-
chen Lernzuwachs zu erfahren.

Dariber hinaus gelten im Lateinunterricht folgende fachliche Grundsditze:

Die Schiilerinnen und Schiiler erschliefen neue grammatikalische Phanomene induktiv, in-
dem sie vor allem im Lehrwerk pontes die praeparatio-Angebote intensiv nutzen und so das
Prinzip der Selbstwirksamkeit positiv erfahren.

Die Forderung der kulturellen Handlungsfahigkeit, indem die Schiilerinnen und Schiiler

. in der deutschsprachigen Kompetenz einen Zuwachs dadurch erfahren, dass sie sowohl

im Unterricht als auch in Lateinarbeiten zu der Frage angehalten werden, wie bestimmte
lateinische Worter oder Ausdriicke unter Berlicksichtigung der Sprachebene und der ur-
spriinglichen Adressaten adaquat Gbersetzt werden kénnen;

. in der Quersprachigkeit gefordert werden: Die Schiilerinnen und Schiiler werden angelei-

tet und ermutigt, die Grundprinzipien der Sprachverwandtschaften zwischen dem Latei-
nischen und den modernen Fremdsprachen wie Englisch, Franzésisch, Spanisch und Itali-
enisch zu eruieren, um dann moglichst selbststandig fir sie zunachst fremde Woérter her-
leiten zu kbnnen;

sich mit typisch antiken Phdanomenen wie z. B. der Unterhaltungsindustrie der Gladiato-
renkdampfe mit Blick auf ihre eigene Gegenwart auseinandersetzen;

. sich in der Klasse 10 intensiv auf die Studienfahrt nach Rom vorbereiten, um durch das

Ausarbeiten von Referaten und die Besichtigungen vor Ort Rom als Knotenpunkt europa-
ischer Geschichte intensiv kennenzulernen;

. sich vor allem in der Lektirephase Gedanken bedeutender Autoren wie Caesar, Cicero

und Ovid aneignen und sich mit ihnen auseinandersetzen, z.B. kreativ oder auch produk-
tionsorientiert. Auf diese Weise werden die Schilerinnen und Schiler dazu befahigt, kul-
turelle Entwicklungen in Europa tiefgriindiger zu verstehen.
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- Die Forderung von Problemldsestrategien, indem die Schilerinnen und Schiiler im Bereich
der Textarbeit dazu angehalten werden, hermeneutisch vorzugehen, namlich Gber das sys-
tematische Dekodieren und Rekodieren von lateinischen Texten.

- Die Forderung von lernékonomischen Strategien, indem die Schilerinnen und Schiler sich
mit verschiedenen Arten und Weisen des Vokabellernens auseinandersetzen.

- Diagnose und individuelle Forderung sind eng aufeinander bezogen. Die Schiilerinnen und
Schiiler erfahren das bei der Besprechung und Berichtigung von Lateinarbeiten, beim Einsatz
der Checklisten und in Gesprachen mit der Lehrkraft.

IV Curricula

Siehe Anhang 1a die Curricula von pontes und 1b die Curricula der Einfihrungsphase.

V Kompetenzbogen

Die Arbeit mit den Kompetenzbdgen und deren diesjahrige Evaluation haben die Fachschaft am
26.06.2018 zu dem Entschluss geflihrt, dass die Fachlehrer ab dem kommenden Schuljahr mit dynami-
schen Kompetenzbogen arbeiten werden. Damit ist gemeint, dass die Lehrerinnen und Lehrer die Schii-
lerinnen und Schiiler an der inhaltlichen Gestaltung der Kompetenzbogen beteiligen.

Statt ihnen wie bisher vorgefertigte statische Kompetenziibersichten auszuhandigen, erhalten die Schii-
lerinnen und Schiiler nunmehr ein Ubersichts-Raster, das sie in einem gemeinsamen Prozess selbst mit
Grundstruktur und Inhalten fillen. In der Lehrbuchphase bedeutet dies v.a. den Einsatz von Wiederho-
lungsaufgaben und den Diagnosebdgen des Lehrwerkes.

Damit erhofft sich die Fachschaft, dass die Schiilerinnen und Schiiler nicht mehr als bloRe Rezipienten
passiv und deduktiv die Kompetenzibersichten empfangen, sondern aktiv und motiviert den Verste-
hensprozess mitgestalten und dadurch die Kompetenzen besser verankert werden (s. Anhang 2a).
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VI Checklisten

Wahrend die Arbeit mit Kompetenzbogen den Schiilerinnen und Schiilern kontinuierlich erlaubt, ihren
Kompetenzzuwachs festzuhalten, zu visualisieren und zu reflektieren, hat der Einsatz von Checklisten
die vorrangige Aufgabe, die Schilerinnen und Schiler gezielt auf die Klassenarbeiten vorzubereiten.

In Anhang 3 befinden sich exemplarisch einige Checklisten, die jedoch zunehmend von den Sus selbst
erstellt werden sollen.

VIl Forderkonzept

Allgemeine Grundlagen

Entsprechend der APO Sek | § 3 Absatz 4 hat jeder Schiler ,,ein Recht auf individuelle Forderung”, die im
Rahmen innerer und &uBerer Differenzierung umgesetzt werden soll. Das gilt insbesondere fir
leistungsschwache Schiiler und Schilerinnen, deren Versetzung gefdhrdet ist, fir Schulwechsler
wiahrend der Sek | und beim Ubergang in die gymnasiale Oberstufe sowie fiir Schiiler besonderer
Begabungen in verschiedenen Lernbereichen.

Ziel:
Das GNR schafft eine Lernumgebung, in der sich die individuellen Fahigkeiten der Schiilerinnen und
Schiler moglichst gut entfalten kénnen und ihre Personlichkeit gestarkt wird.

Unterstiitzungsangebot: Forderunterricht

Entsprechend der Gesetzeslage (Schulgesetz §50, Abs. 3) erhalten Schiiler und Schilerinnen, deren
Versetzung gefahrdet ist, zum Ende des Schulhalbjahres individuelle Lern- und Foérderempfehlungen,
ebenso bei Nichtversetzung zum Ende des Schuljahres, die die Grundlage fiir eine intensive Beratung
der Eltern beinhalten sowie individuelle MaRnahmen zum Abbau der jeweiligen Leistungsdefizite
aufzeigen. Diese werden dann im Rahmen des reguldren Fachunterrichts durch entsprechende
Lernangebote durchgefiihrt und deren Ergebnisse im Anschluss Uberprift. Diese MalRnahmen beziehen
sich nicht nur auf fachspezifische Leistungsmangel, sondern auch auf Schwachen im Arbeitsverhalten.

Fachférderunterricht Latein

Die Fachlehrer und Fachlehrinnen stellen auf der Grundlage der Klassenarbeiten und der miindlichen
Mitarbeit fest, welche Schiler/-innen einen Fachforderkurs Latein besuchen sollten (Note 4 und
schwacher). Diese Informationen werden vom Klassentandem gebiindelt. Falls eine Schiilerin oder ein
Schiler fir mehr als einen Fachforderkurs vorgeschlagen worden ist, entscheidet das Klassentandem in
Abstimmung mit der betreffenden Schiilerin oder dem betreffenden Schiiler, ob der Lateinférderkurs
belegt werden soll. Spatestens in der Zeugniskonferenz wird — in Absprache mit den anderen
unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen — die endgiiltige Zuweisung zum Fachforderkurs Latein
vorgenommen.
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Organisation:

Prinzip ,,Schiler helfen Schilern” (FUCHS)

Schiilerinnen und Schiiler aus den Jgst. 7-9 unterstiitzen im Forderband (montags 7./ 8. Stunde)
Mitschilerinnen und Mitschiiler aus der Mittelstufe beim Lateinlernen

mindestens ein Raum mit einer Fachforderlehrerin oder einem Fachférderlehrer, Flichsen und
Fachférderschilerinnen und Fachférderschiiler

Forderung in Kleinstgruppen (Fuchs + Fachférderschiilerinnen und Fachférderschiiler)

Der Forderkurs Latein wird jahrgangsiibergreifend angeboten (Klassen 7, 8, 9), daher sollen so-
wohl das diagnostische Vorgehen als auch die vertiefenden Aufgaben und Ubungen der jeweili-
gen Fordergruppe angepasst werden.

individuelle Férderung: Beheben von Defiziten, Starken von Starken, Fachforderung

Starkung der Personlichkeit dadurch, dass die Schiilerinnen und Schiiler wieder Zuversicht in ihre
Kompetenzen gewinnen kénnen

soziales Lernen

Bewertung

Statt herkdmmlicher Benotung wird die Teilnahme an dem Fachforderunterricht mit
Lteilgenommen” auf dem Zeugnis ausgewiesen.

Diagnostizieren der Defizite

1.

Am Anfang des Forderkurses steht ein diagnostisches Verfahren zur Feststellung des individuel-
len Forderbedarfs (Aufgaben zu Deklinationen, Konjugationen, Tempora, lateinischen Satzkon-
struktionen wie auch zu den Vokabelkenntnissen). Das Verfahren ist an die Inhalte des Lateinun-
terrichts und die erwiinschten Kompetenzen der Schiiler in der jeweiligen Klassenstufe ange-
lehnt.

Nach der Auswertung des Diagnosebogens erhalt jede Schiilerin und jeder Schiiler eine kurze
Rickmeldung Uber die Ergebnisse in dem jeweiligen Bereich der Grammatik, des Wortschatzes
und des Ubersetzens.

Darliber hinaus erhalten die Schiilerinnen und die Schiiler einen Forderbogen, in dem sie die
eingelibten Themen und Inhalte des Forderunterrichts festhalten. Dabei sollen Inhalte und Kom-
petenzen vermerkt werden, bei denen die Schiilerinnen und die Schiiler keinen Forderbedarf
mehr sehen, wie auch solche, die noch gelibt werden missen.

Zusammenarbeit zwischen dem Fachforderlehrer und den Fachlehrern

1.

Die Fachforderlehrkraft legt nach Absprache mit der jeweiligen Fachlehrkraft der Klasse die In-
halte des Forderunterrichts fest. Die Fachlehrerinnen und Fachlehrer tragen zu der Gestaltung
des Forderunterrichts bei, indem sie die Fachforderlehrkrafte mit Aufgaben fiir ihre Schiiler ver-
sorgen.
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2. Die Fachlehrerinnen und Fachlehrer informieren rechtzeitig die Fachférderlehrkrafte Gber die
Termine der anstehenden Klassenarbeiten, um die Schiiler und Schiilerinnen gut auf diese vor-
zubereiten.

Phasen der 90 - Minuten Fordereinheit

Organisation:

Der Lehrer organisiert den Lernprozess und informiert die Schilerinnen und Schiiler dartber
(Bekanntgabe der verschiedenen Wiederholungsinhalte fiir verschiedene Gruppen).

1. Einstieg und Aufwdrmphase: (30 Min.)

a. Individuelles Vokabellernen (EA), das dann in die

b. Partnerarbeit (PA - gegenseitige Abfrage) libergeht.

c. Jahrgangsibergreifendes gemeinsames Lernen: Aktivieren des Vorwissens.

Wiederholung wichtiger morphosyntaktischer und grammatikalischer Gebiete (Deklinationen,
Konjugationen, Tempuskennzeichen, besondere Konstruktionen wie der abl. abs.); Identifizieren von
grammatischen Formen, angemessene Ubersetzung derer, Erstellen semantischer Felder,
Beobachtung der Textsyntax.

2. Vertiefung/ Transfer: Gruppenarbeit mit Flichsen (45 Min. inklusive Pause)

Zuerst steuert der / die Lehrer/-in die Lernprozesse, indem er den verschiedenen Lerngruppen die
auf sie zugeschnittenen Aufgaben (Ubersetzungstext, Ubersetzungsaufgaben) zuteilt. Dabei
beriicksichtigt er / sie auch die Winsche der SuS. Weiterhin moderieren Fiichse den Unterricht in
ihren kleinen Gruppen. Wahrend dieser Arbeitsphase unterstiitzt der Lehrer die Fiichse in ihrer
Lehrerrolle.

3. Festigung: gemeinsame Evaluation der Stunde

Besprechen der Ergebnisse, Ausfiillen des Forderbogens
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VIl Wolfkonzept

Der Umfang der Wolfstunden betragt je 1 x 45 Minuten pro Woche in Jahrgangsstufe 7, 8 und 9. Die
Wolfstunden sind Ort der individuellen Férderung, Differenzierung und Ubung. Ziel der Wolfstunden ist
es, den Schiilern die Moglichkeit zu vertieftem Arbeiten zu geben, insbesondere in den Bereichen Wort-
schatz, Formenbildung, sprachlichen Phinomenen und Ubersetzungsarbeit, wodurch der Fachunter-
richt entlastet wird und dort mehr Zeit bleibt fiir Ubersetzungsarbeit und Grammatikerkldrungen und -
einflihrungen.

Verlauf einer WOLF-Stunde

e Individuelle Arbeitsphase in Einzelarbeit (15-20 Minuten): Bearbeitung eines Ubungsplanes
durch die SusS, Starkenférderung (nuntii latini, Marchen auf Latein, Ubersetzungsvergleiche...)

e Austausch in Partnerarbeit oder Kleingruppen (15 Minuten): Moglichkeit des Austausches
(durch Nutzung anderer Lernorte)

e Schluss (10-15 min): gemeinsame Reflexion (anhand des Reflexionsbogens), je nach Bedarf Kla-
rung offener Fragen, Besprechung bestimmter Aspekte (z.B. besonders schwieriger Ubungen),
evtl. gemeinsames Spiel oder Weiterarbeit an selbstgewahlten Aufgaben

Material
e v.a. Nutzung des Arbeitsheftes, des Buches ,,Das Trainingsbuch®,

des Grammatischen Begleitbandes
e aber auch Ubungen aus dem Lehrwerk, zusiatzliche Ubungen der Lehrperson

Reflexionsbogen

Datum | bearbeitete Ubungen/ So hat es geklappt:| Fragen/ Anmerkungen LuL
Aufgaben © ©/® ©® | Dasmussichnoch iiben: Feedback

Der Reflexionsbogen wird einmal im Quartal von den Eltern unterschrieben

Ubungsaufgaben fiir die heutige Stunde (via PowerPoint anwerfen)

Aufgabe Kompetenz Schwierigkeitsgrad
1 | obligatorisch| AH 2, S, Formen bestimmen und a) leicht
4A.1a3,b Ubersetzen b) mittel - schwer
2 | obligatorisch Formen unterscheiden, Besonder- | mittel
AH2,S.5A.5 heiten im Deutschen erkennen
4 | fakultativ. | AH2 S 4 A 1c | Passende Formen einsetzen, mittel -schwer
Ubersetzen
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IX Die Studienfahrt nach Rom

Ziel des Fahrtenkonzepts am GNR ist es, unsere Schiilerinnen auRerhalb ihres gewohnten Umfeldes mit
Neuem zu konfrontieren, ihren Horizont zu erweitern, ihre Selbststandigkeit zu fordern, sie andere Um-
gebungen und Kulturen erleben und verstehen zu lassen, ihre Personlichkeitsentwicklung zu férdern,
Toleranz, Respekt und Weltoffenheit zu vermitteln, sie ihre sozialen und fachlichen Kenntnisse vertiefen
zu lassen und sie zu historischer Kommunikation vor Ort zu befdhigen.

Im Vordergrund stehen die Personlichkeitsbildung, die Entwicklung der Teamfahigkeit sowie die Star-
kung der Klassen-/Kursgemeinschaft und die Unterstlitzung der sozialen Entwicklung unserer Schiile-
rinnen.

Die Studienfahrt nach Rom findet seit 10 Jahren alljahrlich in der Woche vor den Osterferien statt und
wendet sich voraussichtlich in erster Linie an Lateinschiilerinnen und -schiiler der Stufe 10°. Diese Stu-
dienfahrt ist im Schulprogramm als freiwillige Fahrt verankert und hat im Rahmen des Fahrtenkonzepts
des GNR das Ziel, den Teilnehmern auRerhalb ihres gewohnten Umfeldes etwas AuRergewdhnliches zu
bieten: einen vertieften Einblick in einen Knotenunkt der europadischen Geschichte. Dieser Einblick be-
ginnt mit der etruskischen Kultur, deckt Uberginge zu den Rémern der heidnischen Antike auf und lan-
det schlielich in der langen Phase des christlichen Roms.

Mit Beginn des Schuljahres 2019.2020 liegen Planung, Organisation und Durchfiihrung der Romfahrt in
der Verantwortung der Fachschaften Latein, Politik, ev. und kath. Religion. Dementsprechend wurde die
inhaltliche Konzeption wie folgt geandert:

Die Schilerinnen und Schiler erhalten mit dem Besichtigungsprogramm einen ihrem Alter
entsprechenden Querschnitt durch die Geschichte der Stadt Rom und kommen dariiber in Kontakt mit
Grundlagen europaischer Kultur und Geschichte.

Weil die Geschichte Roms mit den Etruskern beginnt, steht der Besuch der Nekropole Cerveteri im
Nordwesten Roms gelegen auf dem Programm. Eine aus einem Tuffsteinfeld herausgearbeitete Stadt,
die einzig und allein Verstorbene ,beherbergt”, gibt einen eindrucksvollen Uberblick tiber die religiésen
Vorstellungen der Etrusker und ladt zu einem Vergleich mit christlichen Ideen ein. Diese wiederum
werden in Rom auf vielfaltige Weise sichtbar: Beim Besuch der Katakombe San Sebastiano in den
friihchristlichen Begrabnisriten sowie im Martyrerkult. Der in San Sebastiano verehrte Petrus ist das
Bindeglied zum Petersdom, dessen Bau im 16. Jahrhundert Martin Luther in seinem reformatorischen
Anliegen bestarkt hat. Die Kirche San Clemente eignet sich ebenso als ein besonderer Lernort.
Nirgendwo sonst kdnnen sich die Schiiler ein wichtiges Strukturmerkmal stadtréomischer Entwicklung so
klar vor Augen filihren, das zugleich die Entwicklung des Christentums in Europa bis in das 19.
Jahrhundert hinein symbolisch widerspiegelt: Das ganz wértlich zu verstehende Uberbauen
vorchristlicher antiker Fundamente und die damit zum Ausdruck kommende Uberzeugung von der
Bedeutung des Christentums fiir den Menschen und die Gesellschaft.

Der Besuch des Forums Romanum und des Palatins bringt die Schiiler in Kontakt mit Kernbereichen und
-ideen des antiken Roms: Auf dem Forum Romanum mit der engen Verbindung von Religion und Politik,
dem Verhiltnis von Kirche und Staat, die sich Uber viele Jahrhunderte im Christentum in der

5 Es ist derzeit noch in der Diskussion, ob die Fahrt in G9 in Klasse 10 verlegt wird.
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gegenseitigen Bezogenheit von Papst- und Kaisertum fortsetzt und erst in der konstitutionellen
Umsetzung der Gewaltenteilung ein Ende gefunden hat.

Ein Rundgang Uber den Palatin lasst bei aller Ruinenhaftigkeit der Bauwerke auch heute noch die
Schiller die gigantischen AusmaRe kaiserlicher Architektur und Selbsteinschatzung erahnen und fragen,
worin die Triebkrafte hierfiir gelegen haben mogen. Der in der Architektur greifbare Ausdruck vom
Willen zur Macht(ausiibung) begegnet Schiilerinnen und Schiiler bis in die heutige Zeit hinein. Ahnliches
lasst sich zu Sinn und Zweck des Colosseums sagen, dessen Veranstaltungen zur Festigung der Macht auf
subtilere Weise beitrugen.

Im Fokus der sozialwissenschaftlichen Perspektive steht die Auseinandersetzung mit politischen
Institutionen ltaliens und der Rolle Italiens in der Europadischen Union vor dem Hintergrund aktueller
Herausforderungen, wie zum Beispiel der Migration nach Europa. Gleichzeitig ist es Ziel, die
gesellschaftliche Struktur Italiens naher zu betrachten und dabei zum Beispiel auf die wirtschaftlichen
und gesellschaftlich-kulturellen Unterschiede zwischen Nord- und Siditalien einzugehen. In der
praktischen Umsetzung soll es den Schiilerinnen und Schiilern ermoglicht werden, einerseits nationale
und internationale Institutionen zu besuchen als auch Menschen vor Ort zu begegnen, die ihre Sicht auf
die dargelegten Themen erldutern kénnen.

Rahmendaten

e Teilnehmerkreis: alle interessierten Schiilerinnen und Schiiler aus der Jahrgangsstufe 9
(Ausnahme im Schuljahr 2019/2020: Infolge einer Neukonzeption der Romfahrt wurde diese im
Schuljahr 2018/2019 einmal ausgesetzt und wird fir Marz 2020 fir Schilerinnen und Schiler der
Stufen 9 sowie EF angeboten.

Teilnehmerzahl: 151 Schiilerinnen und Schiiler; 9 betreuende Lehrkréfte)

e Betreuende Lehrkradfte wahrend der Fahrt aus den Fachschaften Latein, Politik, ev. und kath. Reli-
gion.

e Jede der drei Fachschaften verantwortet einen thematischen Schwerpunkt:

Politik: Wirtschaft und Politik im heutigen Italien

ev. und kath. Religion: die Anfange des Christentums und der Vatikan als Zentrum der katholischen
Weltkirche

Latein: Stadterkundung in Ostia antica zur Verdeutlichung antiker Lebensverhaltnisse
e Dauer: 7 Tage (5 Tage vor Ort)
e Kosten: 350 €
e Unterbringung: in mobile homes mit Selbstverpflegung
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X Transparenz - Zusammenarbeit mit den Eltern

Die Fachgruppe Latein tragt dem Umstand Rechnung, dass immer mehr Schiilerinnen und Schiiler
Lateinunterricht wahlen, deren Eltern dieses Fach in ihrer eigenen Schulzeit nicht kennengelernt haben.
So wird den Schiilerinnen und Schiilern ca. einen Monat nach Beginn des Lateinunterrichts folgender
Brief ausgehandigt, um auch die Eltern iber wesentliche Verfahren des Lateinunterrichts zu informieren
und ihnen eine Orientierung dariiber zu geben, was sie selbst tun kénnen, wenn sie ihr Kind beim
Lernen unterstiitzen mochten.

Liebe Schulerin, lieber Schiiler,
ich freue mich, dass du dich fir das Fach Latein entschieden hast. Zusammen mit diesem Brief, den du bitte deinen Eltern zeigst,
bekommst du wichtige Informationen, die dir helfen, in den kommenden Schuljahren gut im Unterricht mitzuarbeiten.
Im Mittelpunkt des Lateinunterrichtes stehen lateinische Texte. Wir werden lernen, diese Texte zu erschlieBen (worum geht es in
dem Text?), zu Ubersetzen (was genau steht im Text?) und zu interpretieren (was hat der Text mit uns heute zu tun? was will uns
der Text berichten?). Dabei werden wir viel ber den Aufbau der lateinischen (aber auch der deutschen) Sprache erfahren,
sowie viele interessante und spannende Dinge Uber das Leben der Menschen im rémischen Reich in der Antike kennenlernen.
Fir die Mitarbeit im Unterricht bendtigst du folgende Materialien, die du bitte regelmaRig und von dir aus mitbringst:

e Einen Schnellhefter (liniert) fir den Unterricht

e ein Heft oder einen Schnellhefter fiir die Klassenarbeiten

o eine DIN-A5-Kladde (liniert) fur die Grammatikregeln (Regelheft)

e dein Schulbuch Pontes sowie die dazugehérige Begleitgrammatik und das dazugehdrige Arbeitsheft

e Schreibzeug (v.a. auch Lineal und verschiedenfarbige Stifte: blau, griin, rot, gelb)

e Einen Vokabelkarteikasten (du musst nicht jedes Mal den ganzen Kasten mitbringen).®

Es ist wichtig, dass du fleiRig mitarbeitest und regelmaRig die neuen Vokabeln und Formen lernst.” Du wirst daher in
regelmaRigen Abstanden miindliche und schriftliche Ubungen zur Uberpriifung deiner Kenntnisse schreiben. Zudem werden
in diesem Halbjahr drei Lateinarbeiten geschrieben. Die Daten stehen bei wwschool.

Neben den Lateinarbeiten flieen mundliche & schriftliche Leistungen u.a. aus folgenden Bereichen in deine Zeugnisnote mit
ein;

e muindliche Beitrdge zum Unterricht (z.B. Beitridge zum Unterrichtsgespréich, kurze Referate...)

o schriftliche Beitrdge zum Unterricht (z.B. Hefte/ Mappen/ Lernzeitaufgaben)

e kurze schriftliche Ubungen (,,Tests*) zur Uberpriifung von Vokabeln und/ oder Grammatik

o Beitrdge im Rahmen von Gruppenarbeiten

o regelmaRiges Erledigen von Lernzeitaufgaben
AuBerdem berlicksichtige ich, ob du kontinuierlich mitarbeitest und dich an die Gesprachsregeln héltst. Entscheidend ist auch
die Qualitét deiner Beitréage.

Zum Schluss noch etwas, was mir personlich sehr wichtig ist und was ich dir deswegen an dieser Stelle sagen méchte: Fur
deinen Lernerfolg bist in allererster Linie DU verantwortlich. Und du kannst dich darauf verlassen, dass wir gemeinsam im
Lateinunterricht alles Wichtige besprechen, damit du erfolgreich und mit Freude mitarbeiten kannst.

Achte bitte deswegen darauf, dass du Ergebnisse aus dem Unterricht mitschreibst, Arbeitsblatter ordentlich abheftest (jedes wird
nur einmal fir dich kopiert!), dass dein Regelheft immer vollstdndig ist (wenn du gefehlt hast, kiimmere dich selbst darum, dass
du alles nachtragst), dass du deine Lernzeitaufgaben zuverlassig mitbringst (und, wenn du sie nicht erledigt hast, zuverl&ssig
selbststdndig nachreichst), dass du die Vokabeln und Formen regelméRig lernst, .... Ich kann nicht immer alles kontrollieren,
aber spatestens bei den Klassenarbeiten wirst du merken, dass Flei und Zuverlassigkeit sehr wichtig sind.

Ich wiinsche dir einen guten Start ins neue Schuljahr und freue mich auf die Zusammenarbeit im Fach Latein oder wie es im
alten Rom hieR: Deis faventibus omnia bene eveniant. (Mit Hilfe der Gotter mdge alles gut gelingen.)

Dein(e)

(Unterschrift der/ des Erziehungsberechtigten)

6 Diesen kannst du selbst basteln; siehe hierzu https://www.super-spanisch.de/de/spanischkurs/ebooks/Vokabel-
Lernkartei_selbst_erstellt_in_6_Schritten.pdf

7 Auf der Rickseite dieses Briefes findets du Tipps und Hinweise zum Vokabellernen.
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Hinweise zum Vokabellernen

Wie im Englischunterricht ist auch (und besonders) fur Latein das Erlernen von Vokabeln fur Latein sehr wichtig, um die
lateinischen Texte zu verstehen.

Nutze zum Vokabellernen das Karteikastensystem, denn es ermdglicht flexibles und gezieltes Lernen: Nur mit Karteikarten
kann man die Reihenfolge der Worter einfach verdndern und zwischen neuen, alten, schwierigen und gekonnten Vokabeln
unterscheiden. Nur auf Karteikarten kann man Merkhilfen (z.B. Bilder, Eselsbriicken, ...) vermerken.

Beim Vokabellernen kénnen Eltern, Geschwister oder Freunde helfen. Die Hauptabfragerichtung ist Latein - Deutsch. Das
hat damit zu tun, dass im Lateinunterricht lateinische Texte gelesen und durch Ubersetzen verstanden werden.!

Wir Lateinlehrer/innen wissen aus langjéhriger Erfahrung, dass einige Schilerinnen und Schiller fir ein erfolgreiches
Vokabellernen mehr Zeit als die Unterrichtszeit und die reguldare Lernzeit zu Hause bendtigen. Deswegen geben wir
folgenden Tipp: an 5 Tagen in der Woche jeweils flir 7 Minuten bereits gelernte Vokabeln mit Hilfe der Vokabelkartei
gezielt zu wiederholen.

Weitere Tipps zum Lernen findest du im Pontes Gesamtband auf S. 254. Ubrigens lernt man oft auch besser, wenn man sich
dabei bewegt, also z.B. spazieren geht oder die Vokabeln pantomimisch darstellt.

Im Pontes Begleitbuch findest du ab S. 150 die Vokabeln zu den verschiedenen Lektionen. Diese stehen in einer Tabelle mit
4 Spalten. Die ersten drei Spalten (von links) lernst du. Die vierte Spate solltest du dir griindlich anschauen und verstehen.
Eine Vokabelkarteikarte kann dann z.B. so aussehen:

Vorderseite (1. Ruckseite (2./3. Spalte): bibere _ ~ bibo _
Spalte): m e Biber schwimmen nicht nur im Wasser,

' sie trinken es auch
Vater -

pater

Lernen mit Karteikarte: genauere Anleitung

Verwende Farben, ergdnze — wo moglich — Zeichnungen oder Sétze (als Merkhilfen)

Bei neuen Vokabeln: Erstelle moglichst nicht mehr als acht Karteikarten auf einmal (dann eine Pause machen)

Stecke sie dann in das Fach 1

Nach ein paar Stunden wiederholst du die neu gelernten Karten aus Fach 1. Diejenigen, die du dann noch im Geddachtnis
parat hast, wandern in Fach 2, die anderen bleiben in Fach 1 und mussen spater oder am nachsten Tag noch einmal gelernt
werden.

Am néchsten Tag nimmst du dir die Karten von Fach 1 (wandern in Fach 2 oder bleiben in Fach 1) und die Karten von Fach
2 vor. Karten, die du noch weift, dirfen in Fach 3, welche du vergessen hast, kommen zuriick in Fach 1.

Am ndchsten Tag nimmst du dir Fach 1,2 und 3 vor, so dass auch Fach 4 schon aufgefullt wird

Wenn Karten aus dem 5. Fach schont gut gelernt sind (s. unten), darfst du sie in einen extra Karton legen. Diese Lerninhalte
sind schon fast in deinem Langzeitgedéchtnis verankert.

Empfehlung zur Wiederholung ..dlterer* Vokabeln:
5: - Wiederholungshaufigkeit: 1 x im Quartal. Zu Hundertprozent sicher beherrschte
Vokabeln kdnnen aussortiert werden.
4: - Wiederholungshdaufigkeit: 2 x im Quartal. Gewusste Vokabeln landen in Abschnitt 5.
3: - Wiederholungshaufigkeit: alle 3 Wochen. Gewusste Vokabeln landen in Abschnitt 4.
2: - Wiederholungshdufigkeit: alle 2 Wochen. Gewusste Vokabeln landen in Abschnitt 3.
1: - Wiederholungshéufigkeit: jede Woche. Gewusste Vokabeln landen in Abschnitt 2.

Weitere Hinweise findest du auch auf wwschool: Schule = Dateiablage = Ubungsmaterialien = Latein oder auf der HP des
Gymnasiums Nepomucenums (unter: Facher = Latein = Lernen)
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XI Qualitatssicherung und Evaluation

Die Fachgruppe Latein bemiiht sich um eine stete Sicherung der Qualitat ihrer Arbeit. Dazu dient unter
anderem die fortlaufende Evaluation des schulinternen Curriculums. Weitere anzustrebende
Malnahmen der Qualitatssicherung und Evaluation sind u.a., soweit moglich, Parallelarbeiten.
Absprachen dazu werden von den in den Jahrgangen parallel arbeitenden Kolleginnen und Kollegen
getroffen.

Evaluation der fachlichen Vorhaben

Curriculum, Kompetenzbogen und Checklisten stellen keine starre GroRe dar, sondern sind als ,lebende
Dokumente” zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu tberprifen, um ggf.
Modifikationen vornehmen zu konnen, die sich vor allem aus den flexiblen Variablen Schiilerzahl,
Fachgruppengrolle, Lehr- und Lernmittelentwicklung und Abiturvorgaben ergeben.

Der Priifmodus erfolgt fortlaufend. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn
werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres gesammelt und bewertet sowie eventuell
notwendige Konsequenzen formuliert.
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Anhang 1 a: Curricula pontes

HINWEIS: Das Format der Curricula wird zum Schuljahr
2021/22 iiberarbeitet



Klasse 7 (Lektionen 1-14)

Allgemeine Hinweise

1. Unterrichtsstunden pro Woche: 5 plus 1 WoLF-Stunde zur individuellen Forderung
2. Arbeitsmaterial: Pontes (Gesamtband und Begleitbuch — Grammatik und Vokabular, sowie Arbeitsheft mit Audio-CD und Ubungssoftware),
3. Leistungsiberprifung und -bewertung: siehe S. 6 — 15 im Gesamtkonzept

4. Anmerkungen:
Die Tabelle weist zentrale Schwerpunkte auf.

Es werden nach Moglichkeit Realia, Filme, Bilder und sonstiges Veranschaulichungsmaterial in den Unterricht integriert.
Es ist zu beachten, dass stets alle 4 Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder (vgl. Kernlehrplan) bearbeitet werden.
Regionaler Bezug: Besuch des Romerlagers in Delbriick-Anreppen

Sprachkompetenz

Textkompetenz

Kulturkompetenz

Methodenkompetenz

- Die Schiiler verfiigen tiber den Lernwortschatz in
thematischer und grammatischer Strukturierung von knapp
450 Wortern (L1-14)

- Sie lernen, das alphabetische Vokabelverzeichnis zu nutzen
- Die Schiiler erweitern ihre muttersprachliche Kompetenz
und beginnen, Fremd- und Lehnworter vom lateinischen
Ursprung her zu erschlieRen (z.B. L1, S. 20/8; L4, S. 35/10; AH
S. 16/2)

- Sie erkennen die Verwandtschaften innerhalb der
romanischen Sprachfamilie (L3, S. 30/7) und finden vom
lateinischen Wort-schatz aus Zugdnge zum Wort-schatz
anderer Sprachen

- Die Schiiler verfligen sicher tiber die Deklinationsendungen
in allen Kasus (ab L9 auch mit Dativ), Numeri und Genera der
a- und o-Deklination sowie der konsonantischen Deklination
- Sie sind sich der Kongruenzregel zwischen Subjekt und
Pradikat bewusst (L2, S. 24/3) und

- sie finden auch das ,versteckte” Subjekt im Pradikat (Salve)
- Die Schiiler kennen grundlegende Adjektive der a- und o-
Deklination

- Die Schiiler sind sicher in der KONiGs-Regel — Kongruenz von
Adjektiv und Substantiv (AH 5.25/2)

- Die Schiiler beherrschen zunehmend
Techniken der VorerschlieBung
(Personenkonstellation, Tempusprofil,
Sach- und Bedeutungsfelder, Konnektoren)
an einfachen didaktisierten Texten (z.B. L6
S. 45 Text-Ubung 1 und 2)

- Die Schiiler lernen anhand oben
genannter Merkmale der VorerschlieBung
begriindete Erwartungen an die Thematik
und Grobstruktur des Textes formulieren
(z.B. L8 Text-Ubung 1)

- Die Schiiler erproben und erlernen
verschiedene Techniken des Ubersetzens
(L1 Wort fiir Wort-Methode + Satzglieder
markieren, L9 Pendelmethode)

- Sie lernen Satzarten (Hauptsatz,
Fragesatz) und Textarten (Dialog,
Erzahlung) zu unterscheiden

- Die Schiiler kdnnen ihre VorerschlieBung
als Weg zu einer Dekodierung nutzen (L1
handelnde Personen erkennen, L2
Sachfelder nutzen)

- Die Schiiler vertiefen ihre
Kenntnisse auf kulturellen und
historischen Gebieten der
romischen Antike und
entwickeln eine eigene
begriindete Haltung dazu:

- Sie kennen die
Namensgebung in der Antike
(Salve)

- Sie kdnnen wichtige Orte in
Rom beschreiben und setzen
sich mit den antiken
Lebensumstanden und
historischen Gegebenheiten
auseinander (z.B. L1-L2
rémische Hausgemeinschaft
und Wohnen im alten Rom —
Stadt und Landleben (L3))

- Sie reflektieren und erklaren
unter Anleitung die antiken
Lebensumstande (Sklaven L2,
Bildung L 5, Gladiatoren-spiele

- die Schiiler lernen grundlegende Lern-
und Arbeitstechniken kennen:
Wortschatz:

- sie sammeln Erfahrungen darin, unter
Einbeziehung verschiedener Medien und
Methoden Vokabeln weitgehend
selbststandig und nach ihren
Bediirfnissen lernen und wiederholen
(motivierende Methoden z.B. L1 AH S.
6/5, L4 AH S. 18/6)

Grammatik:

- die Schiiler erweitern ihre Kenntnisse
in verschiedenen sprachlichen
Kategorien (Konjugationen,
Deklinationen) und lernen, die
bekannten Systeme zum Verstehen und
Behalten neuer grammatischer
Phdanomene zu nutzen (Endungen,
Bildungsgesetze, Ahnlichkeiten bei
anderen Sprachen) (z.B. L4 AH S. 17/4,
z.B. L11 Ubung 1 ,Bildungsgesetze
versetzen, L12 Ubung 1 ,Formen
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- Die Schiiler kdnnen den Wortschatz zunehmend
selbststandig nach Wort-arten und Flexionsklassen
strukturieren (z.B. AH S.24/1; AH S. 26/5) und
- Sie kdnnen Konjugationsklassen unterscheiden (L2, S. 24/4)
sowie die Verben auf den Infinitiv zurlick-fihren und Infinitive
konjugieren (L3, AH S. 12/1).
- Die Schiiler vermogen Befehle und Verbote zu verstehen (L4
Imperativ AH S. 18/5) sowie Fragesatze zu erkennen (L4 AH
5.19/7).
- Die Schiiler kdnnen Worter einander thematisch oder
pragmatisch zuordnen, d.h. Wortfamilien, Wortfelder,
Sachfelder bilden (z.B. L3, S. 30/6)
- Sie lernen Personal- (L3) und Demonstrativ-Pronomina (L8
ille + hic) kennen (L8 AH 5.36/2)
- Sie kdnnen adverbiale Bestimmungen im lateinischen Text
erkennen und ihre syntaktische Funktion benennen (L3
Richtungs-angabe, L7 Ablative mit Priposition oder blof3: AH
S.32/1, AH S. 33/3, AH S. 34/6; sowie L10 Adverbiale
Nebensdtze).
- Die Schiiler lernen die Acl-Konstruktion und deren typische
Merkmale kennen wie , Kopfverb”, ,Subjektsakkusativ” und
,Pradikatsinfinitiv” (z.B. L8, S. 58/5-7) und verfiigen Uber
Strategien, diese in korrektes Deutsch zu
Ubersetzen
- Die Schiiler erweitern ihre muttersprachlichen
Kompetenzen, indem die lernen, Worter kontext-gerecht zu
Ubersetzen (z.B. petere L8, S. 58/9, incitare L6 S. 45/3)
- Sie lernen die verschiedenen Moglichkeiten der
Perfektstamm-Bildung (v, u, s, Stamm-, Dehnung) L10S. 70, 1)
kennen und werden durch die Kenntnisse der Regeln der
Perfektbildung in die Lage versetzt, vergangene Geschehnisse
zu verstehen (ab L10)
- Sie erkennen den Infinitiv der Vorzeitigkeit und damit das
Zeitverhiltnis innerhalb eines Acl (L10 S. 71/6)

Die Schiiler kénnen den Wortschatz zunehmend selbststandig

nach Wortarten und Flexionsklassen strukturieren (z.B. L13

- Sie lernen zielsprachen-gerecht zu
Gbersetzen.
- Die Schiiler vermogen lateinische
Textausschnitte (z.B. L2, L3, L4, L8, L9, L10
jeweils Lektionstext) vorzutragen, bzw.
szenisch darzustellen (z.B. L. 14 Tiberius
Gracchus kdmpft fiir die Armen)
- Die Schiiler kdnnen unter Anleitung
Textaussagen zu reflektieren (L5)
—Sie lernen die Wirkung von einfachen
sprachlichen Mitteln kennen (L7)
- Die Schiiler kdnnen die behandelten
Texte zunehmend selbststandig unter
Beachtung ihres Sinngehaltes in sprachlich
und sachlich angemessener Weise ins
Deutsche uUbersetzen (Dekodieren der
Lektionstexte 1-11)
- Die Schiiler kdnnen zunehmend
selbststdandig im Sinne historischer
Kommunikation bei didaktisierten Texten
Textaussagen reflektieren und mit
heutigen Lebens- und Denkweisen
vergleichen (z.B. L10 S. 68/4)
- Die Schiiler erweitern durch das
sprachkontrastive Arbeiten beim Uber-
setzen ihre Ausdrucks- und
Kommunikationsfahigkeit im Deutschen
(LA1 AH S. 21/2)
die Schiler beherrschen zunehmend
Techniken der VorerschlieBung
(Personenkonstellation, Tempusprofil,
Sach- und Bedeutungsfelder,
Konnektoren) an anspruchsvolleren
didaktisierten Texten (z.B. L12 Ubung 1,
L14 Ubung 1)

L8, Theater L9)
- Sie versuchen zunehmend
allgemein-gultige menschliche
Verhaltensweisen abzuleiten
und Parallelen in der Gegen-
wart zu suchen (z.B. L6
Wagenrennen im
Amphitheater und Formel1)
- Die Schiiler erkennen
Wurzeln der heutigen
Gesellschaft in der griechisch -
romischen Antike (Thermen
L7)
- Sie setzen sich mit der
Frihgeschichte Roms
auseinander (die Gdnse des
Kapitols L10)
- Sie lernen den Gotterkult in
Rom kennen (L10)
- Sie setzen im Rahmen des
Europagedanken in den
Lektionen 11 + 12 die Flucht
des Aneas und die Griindung
Roms in Beziehung zu
gegenwadrtigen
Fluchtgeschichten.
sie begreifen die Mythen als
beispielhafte Darstellungen
menschlichen Verhaltens
(z.B. Aeneas L11/12)
sie reflektieren und erklaren
unter Anleitung die antiken
Lebensumsténde (Bauern
und Adlige L14)
sie kdnnen wichtige Personen
und Ereignisse beschreiben

erkennen”)

Texte und Medien:
- die Schiiler lernen verschiedene
Methoden der Analyse langerer
Satzstrukturen und kontextgerechte
Ubertragung in angemessenes Deutsch
(z.B. LIOAH S. 51/6)
- Die Schiiler kdnnen unter Anleitung
Arbeitsergebnisse in Mind-Maps,
Plakaten und Kurzreferaten darstellen
(z.B. L5-9)
- sie kdnnen verschiedene
Textkonstituenten beschreiben und zur
Untersuchung und Deutung von Texten
anwenden (Handlungstrager,
Personenkonstellation ermitteln,
zentrale Begriffe heraussuchen) (z.B. L9)
die Schiler lernen verschiedene Methoden
der Analyse langerer Satzstrukturen
und kontextgerechte Ubertragung in
angemessenes Deutsch (z.B. L. 13
Ubung 3)

Kultur und Geschichte:

- Die Schiler Giben, aus Texten
Informationen sachgerecht zu entneh-
men und wiederzugeben. Sie sind ver-
mehrt in der Lage, Worter, Texte und
Gegen-stande aus Antike und Gegenwart
zu vergleichen

- Sie verfuigen Uber grundlegende Kennt-
nisse in selbststandiger Informations-
und

Materialbeschaffung aus Blichern,
Internet, Lexika, Informations-texten




Ubung 8, L15 Ubungl & 2)

Die Schuiler kdnnen Worter einander thematisch oder
pragmatisch zuordnen, d.h. Wortfamilien, Wortfelder,
Sachfelder bilden (z.B. L11, Ubung 5, L13 Ubung 7)

Die Schuler erweitern ihre muttersprachliche Kompetenz und
beginnen, Fremd- und Lehnworter vom lateinischen
Ursprung her zu erschlieRen (L14 Ubung 6, L12 Ubung 7)

Die Schiiler lernen Sinnrichtungen von Nebenséatzen (z.B.
Kausalsatz, Konzessivsatz, Temporalsatz (L. 13) kennen

und setzen sich mit den
antiken Lebensumstanden
und historischen
Gegebenheiten auseinander
(z.B. L13 Die Urspriinge
Roms)

(z.B. L10 S. 68/2, L10 Internet-recherche
zu rémischen Géttern, L10 Sagenlexikon
nutzen)




Klasse 8 (Lektionen 15-25)

Allgemeine Hinweise

1. Unterrichtsstunden pro Woche: 4 plus 1 WoLF-Stunde zur individuellen Forderung
2. Arbeitsmaterial: Pontes (Gesamtband und Begleitbuch — Grammatik und Vokabular, sowie Arbeitsheft)
3. Leistungsiberprifung und -bewertung: siehe S. 6 — 15 im Gesamtkonzept

4. Anmerkungen:

Die Tabelle weist zentrale Schwerpunkte der Kompetenzstufe | auf (sowie erst Kompetenzen aus Stufe Il).
Es werden nach Moglichkeit Realia, Filme, Bilder und sonstiges Veranschaulichungsmaterial in den Unterricht integriert.

Es ist zu beachten, dass stets alle 4 Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder (vgl. Kernlehrplan) bearbeitet werden.

Regionaler Bezug: Besuch des Romermuseums in Haltern

Sprachkompetenz

Textkompetenz

Kulturkompetenz

Methodenkompetenz

Die Schuler verfiigen lber den Lernwortschatz in
thematischer und grammatischer
Strukturierung von ca. 760 Woértern (Lektion
15-25)
die Schiiler kénnen bei der ErschlieRung und
Ubersetzung eines Textes lateinische Wérter
des dem Lernstand entsprechenden
Grundwortschatzes angemessen
monosemieren,
die Schiiler kénnen durch kontrastive
Sprachbetrachtung ihren Wortschatz im
Deutschen erweitern,

die Schiiler kénnen unter Bezugnahme auf die
lateinische Ausgangsform die Bedeutung
von Lehn- und Fremdw®értern im Deutschen
sowie in anderen Sprachen erlautern (z.B. L.
16 Ub.9)

die Schiiler kdnnen den Wortschatz zunehmend
selbststandig nach Wortarten und
Flexionsklassen strukturieren (z.B. L. 15 Ub. 1
&2, (z.B. 1. 25 Ub.1))

Die Schiler kénnen signifikante sprachstrukturelle
Unterschiede im Lateinischen und Deutschen

die Schiler anhand oben genannter Merkmale

der VorerschlieBung begriindete
Erwartungen an die Thematik und
Grobstruktur des Textes formulieren (z.B.
L19 Ub. 1)

Die Schiiler kdnnen anspruchsvollere

lateinische Texte anhand textspezifischer
Merkmale vorerschlieRBen
(Personenkonstellation, Tempusrelief,
Sach- und Bedeutungsfelder, Konnektoren
(z.B. (z.B. L. 19, Ub. 2, L. 16, Ub. 4, L. 21,
Ub. 1, L. 23, Ub. 3)

Die Schiiler kdnnen die behandelten Texte

zunehmend selbststandig unter
Beachtung ihres Sinngehaltes in sprachlich
und sachlich angemessener Weise ins
Deutsche Ubersetzen
(zielsprachengerechte Dekodierung, z.B. L
18)

Die Schiiler vermogen lateinische

Textausschnitte (z.B. L. 17 Ein untypischer
Gefangener) vorzutragen, bzw. szenisch
darzustellen

die Schuler vertiefen ihre Kenntnisse auf
kulturellen und historischen Gebieten
der romischen Antike und entwickeln

eine eigene begriindete Haltung dazu:

die Schiiler kénnen Grundziige des
privaten und o6ffentlichen Lebens
erlautern und im Vergleich mit
heutigen Lebensweisen und
Lebensbedingungen bewerten (z.B.
Perspektivwechsel: L 16: Karriere als
,Pritor” — erstrebenswert?)

die Schiiler kdnnen grundlegende
Strukturen der romischen
Gesellschaft und Politik darstellen
und vor dem Hintergrund der

eigenen Lebenswelt bewerten (L 16:

Politik in Rom / Bestechungen als
polit. Mittel? L 17: Das Ende der
Jfreien” Republik/ Alleinherrschaft -
L. 17 Caesar Ubung, L. 18 Cicero als
Redner/ Martin Luther King)

die Schiiler konnen die Entwicklung des
Imperium Romanum bis zum Ende

die Schiiler erweitern ihre grundlegenden
Lern- und Arbeitstechniken:

Wortschatz:
sie sammeln Erfahrungen darin, unter
Einbeziehung verschiedener Medien
und Methoden Vokabeln weitgehend
selbststandig und nach ihren
Bediirfnissen lernen und wiederholen
(motivierende Methoden z.B. L. 20 Ub. 8
Wortpuzzle, L. 17 Ub. 6, Vokabeln
spielerisch lernen: L. 15 Ub. 7)

Grammatik:
die Schiiler erweitern ihre Kenntnisse in
verschiedenen sprachlichen Kategorien
(Konjugationen, Deklinationen) und
lernen, die bekannten Systeme zum
Verstehen und Behalten neuer
grammatischer Phdnomene zu nutzen
(Endungen, Bildungsgesetze,
Ahnlichkeiten bei anderen Sprachen)
(z.B. L. 21 praeparatio Ubung 1 A, B, C;
L.240b. 1; L. 25 Ub. 1)

Texte und digitale Medien:
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beschreiben, erldutern und bei der
Ubersetzung beriicksichtigen (z.B. Genitivus
Partitivus L18, Genitivus possessivus L18,
Genitivus subiectivus L18)

die Schiiler erweitern ihre Kenntnisse des
lateinischen Formenbestands (z.B. Perfekt,
Futur, Plusquamperfekt, Passiv, Konjunktiv
Imperfekt und Plusquamperfekt)

Die Schiler lernen lateinische Satzgefiige kennen
(z.B. Relativsdtze L. 15) und Sinnrichtungen
von konjunktivischen Nebensatzen (z.B.
Kausalsatz, Konzessivsatz, Temporalsatz)
kennen (L. 24, 25)

Die Schiler kdnnen erste umfangreichere
lateinische Satzgefiige erkennen und
erschlieRen (z.B. Bedingungs-, Final-,
Konsekutivsatze, abhangige Wunschsatze — u.a.
L.24Ub. 1, 3; L. 25 Ub. 3)

Die Schiler lernen Partizipialkonstruktionen und
deren typische Merkmale kennen, wie PPP L.
15,PCL. 17 & PPAL. 19 (z.B. L17 Ub.3, L. 19
Ub.1),

Die Schiiler kdnnen bei der Ubersetzung der
Partizipialkonstruktionen eine begriindete
Auswahl zwischen einigen
Ubersetzungsméglichkeiten treffen (z.B. L. 18
Ub .8, L.17 Ub. 8, L. 19 Ub. 4)

Die Schiler lernen den Ablativus Absolutus in
Abgrenzung zum PC kennen und erschliefen
deren Ubersetzungsvarianten (L.21, Ub. 4, 7)

Die Schiler kénnen Infinitiv- und
Partizipialkonstruktionen aufgrund ihrer
typischen Merkmale in anspruchsvolleren
didaktisierten Texten isolieren und auflésen
(z.B. L.21, Ub. 7)

Die Schiler kénnen bei der ErschlieBung und

Die Schiler Funktionen sprachlich-stilistischer
Gestaltungsmittel bezogen auf die
Textaussage erldutern (z.B. L16 Ub. 4, L.
18 Ub. 3)

Die Schiler kénnen im Sinne historischer
Kommunikation bei anspruchsvollen
didaktisierten Texten Textaussagen
reflektieren und mit heutigen Lebens- und
Denkweisen vergleichen (z.B. L. 19, Ub. 3
& 4)

Die Schiler kénnen verschiedene
Ubersetzungen eines Textes im Hinblick
auf das Zusammenwirken von
Textaussagen und Textgestaltung
vergleichen und erweitern durch das
sprachkontrastive Arbeiten beim
Ubersetzen ihre Ausdrucks- und
Kommunikationsfahigkeit im Deutschen
2.B. Ubersetzungen vergleichen L. 21; Ub.
3; Ubersetzungsvarianten anwenden (z.B.
L. 21, Ub. 7)

Die Schiler vertiefen ihre Auseinandersetzung
mit lateinischen Texten, indem sie sie
kreativ und produktiv in andere
kiinstlerische Formen umwandeln (z.B. L. 24
Ub. 1; L. 22 Ub. 3)

der Republik in Grundziigen
erldutern (L 23: Rom und Kathargo, L
24: Sizilien als erste Provinz, L 25
Rémer in Germanien —
Romanisierung als
Akkulturationsstrategie?)
die Schiiler kbnnen zum Handeln zentraler
Personlichkeiten der romischen
Geschichte und Mythologie wertend
Stellung nehmen (z.B. L 15: rémische
exempla: an Vorbildern lernen? L. 17
Caesar, L. 18 Cicero und die Republik,
L. 23 Scipio & Hannibal: Was macht
einen guten Herrscher aus? L 25:
Arminius: Held oder Zerstérer?) und
versuchen zunehmend
allgemeinglltige menschliche
Verhaltensweisen abzuleiten und
Parallelen in der Gegenwart zu suchen
(z.B. L. 18 Cicero als Redner/ Martin
Luther King, L. 17 Caesar Ubung 2)
die Schiiler kdnnen die Funktion von
Mythos und Religion fiir die
romische Gesellschaft erlautern und
vor dem Hintergrund der eigenen
Lebenswelt bewerten (z.B. L19
Geféhrliche Sirenenklinge Ubung 3 &
4, L 21 Unkluge Wiinsche, S. 129, Ub.
2,35.130,Ub. 1& 2)

die Schiiler lernen verschiedene
Methoden der Analyse langerer
Satzstrukturen und kontextgerechte
Ubertragung in angemessenes Deutsch
(z.B. L15Ub. 5,. 1.21 Ub. 3, Ub. 7; L. 24
Ub. 4;)

die Schiler kénnen syntaktische Strukturen

auch unter Verwendung digitaler
Werkzeuge weitgehend selbststandig
visualisieren,

die Schiler kbnnen im Rahmen des

Sprachenlernens digitale Lernangebote
und Werkzeuge zielgerichtet einsetzen

sie kdnnen unter Anleitung — auch digital —

Arbeitsergebnisse in Mind-Maps,
Standbildern, Theaterform (szenisch),
Strukturskizzen, Plakaten und
Kurzreferaten darstellen (z.B. L. 18
Ciceros Karriere in Form einer Kurve
darstellen, L. 17 Ubung als szenische
Darstellung)

Kultur und Geschichte:

die Schuler tiben, aus Texten Infor-
mationen sachgerecht zu entnehmen
und wiederzugeben. Sie sind vermehrt
in der Lage, Worter, Texte und
Gegenstande aus Antike und Gegenwart
zu vergleichen z.B. L. 22 Ub. 4;

Sie verfuigen lGber grundlegende Kenntnisse

in selbststandiger Informations- und
Materialbeschaffung aus Blichern,
Internet, Lexika, Informationstexten
(z.B. L. 19 Internet-recherche zu einem
Gemdlde, L19 Sagenlexikon nutzen, L. 22
Quellen zum zusdtzlichen
Informationserwerb nutzen; L. 25 Ub. 1)




Ubersetzung angemessene
Ubersetzungsméglichkeiten grundlegender
Elemente von Morphologie und Syntax
weitgehend selbststandig auswahlen

Grammatik:

Klasse 9 (Lektionen 26-33)

Allgemeine Hinweise

1. Unterrichtsstunden pro Woche: 3 plus 1 WolLF-Stunde zur individuellen Férderung
2. Arbeitsmaterial: Pontes (Gesamtband und Begleitbuch — Grammatik und Vokabular, sowie Arbeitsheft mit Audio-CD und Ubungssoftware),
3. Leistungsiiberprifung und -bewertung: siehe S. 6 — 15 im Gesamtkonzept

4. Anmerkungen:
Die Tabelle weist zentrale Schwerpunkte auf.

Es werden nach Moglichkeit Realia, Filme, Bilder und sonstiges Veranschaulichungsmaterial in den Unterricht integriert.
Es ist zu beachten, dass stets alle 4 Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder (vgl. Kernlehrplan) bearbeitet werden.

Sprachkompetenz

Textkompetenz

Kulturkompetenz

Methodenkompetenz

Die Schiiler beherrschen und liberblicken den
Lernwortschatz von ca. 1100 - 1200 Vokabeln
(Lektion 26 -33) in thematischer und
grammatischer Strukturierung

Die Schiiler kénnen die wesentlichen Bedeutungen
und Bedeutungsvarianten der lateinischen
Worter nennen und erklaren (z.B. L. 27
‘componere")

Die Schiler kdnnen die Wortarten sicher
unterscheiden (z.B. L26, 3; L32, 3)

Die Schiiler kdnnen ihre Kenntnisse zur
Wortbildung gezielt zur ErschlieRung von neuem
Vokabular anwenden und zielsprachengerecht
Ubersetzen (z.B. nach L30, 5) und kénnen

Die Schiler vermégen anhand der
Merkmale der VorerschlieRung
begriindete Erwartungen an die
Thematik und Grobstruktur des
Textes formulieren bzw.
Vermutungen lber den weiteren
Handlungsverlauf anstellen (z.B. L29,
7,132, 5.193,1)

Die Schiiler bedienen sich zur
VorerschlieBung des Textes der
Einrlickmethode (z.B. L30, S. 180, 1)

Die Schiiler sind in der Lage, die von
ihnen getroffenen Aussagen lber
den Text mit lateinischen Zitaten zu

Die Schiler vertiefen ihre
Kenntnisse in kulturellen und
historischen Gebieten der
romischen Antike und entwickeln
eine eigene begriindete Haltung
dazu:

Sie kdnnen wichtige Personen und
geschichtliche Ereignisse
beschreiben und setzen sich mit
den antiken Lebensumstdnden
und historischen Gegebenheiten
auseinander (z.B L27 - Die
Herrschaft des Kaisers Augustus)

Sie reflektieren und erklaren die
antiken Lebensumstdnde und

Die Schiler erweitern ihre
grundlegenden Lern- und
Arbeitstechniken:

Wortschatz:
sie sammeln Erfahrungen darin,
unter Einbeziehung verschiedener
Medien und Methoden Vokabeln
weitgehend selbststandig zu
lernen, zu wiederholen und
Parallelen zu anderen Sprachen zu
ziehen (Selbstevaluation A7 Ubung
5 Wortschatz; L27, 3; L30, 2)

Grammatik:
die Schiiler beherrschen
zunehmend die Zuordnung




grundlegende Regeln der Ableitung und
Zusammensetzung lateinischer Worter gezielt
zur Aufschlisselung neuer Worter anwenden, so
z. B.: die Bedeutung der Nominalform
,diligentia, ae” von ,diligens, -ns, -ns“ her (L31)
Die Schiler kdnnen Woérter einander thematisch
oder pragmatisch zuordnen, d.h. Wortfamilien,
Wortfelder, Sachfelder bilden (L31, S. 188, 1)

Die Schiiler erweitern ihre muttersprachliche
Kompetenz und kénnen Fremd- und Lehnworter
vom lateinischen Ursprung her erschliefen (L27,
5)

Die Schiiler finden vom lateinischen Wortschatz
aus Zugange zum Wortschatz anderer Sprachen
(L31, 5)

Die Schiler erweitern ihre Kenntnisse des
lateinischen Formenbestands (z.B. Imperfekt,
Futur, Plusquamperfekt, Passiv)

Die Schiiler erweitern / vertiefen ihre Kenntnisse
der Partizipialkonstruktionen und ihrer
typischen Merkmale (PPP und PPA in
attributiver Verwendung z.B. L27, 1 + 2; Abl.
Abs. L33, 4)

Die Schiiler sind in der Lage, die Konjunktivformen
des Lateinischen zu erkennen und sie anhand
derer grammatikalischen Merkmale
voneinander zu unterscheiden (z.B. L27, 3; L28,
1;129, 1)

Die Schiiler knnen umfangreichere lateinische
Satzgefiige erkennen und erschlieRen (z.B.
Bedingungs-, Final-, Konsekutivsatze, abhangige

belegen. (z.B. L29,1)

Die Schiiler kénnen - zunehmend
selbstandig - lateinische Texte
paraphrasieren (z.B. L29, 1)

Die Schiler kénnen -tiberwiegend
selbstandig - lateinische Texte mit
Blick auf Merkmale wie Tempusprofil
und Textstruktur interpretieren /
deuten (z.B. L26, 4, 127, 1)

Die Schiiler kdnnen ihre Deutung des
lateinischen Textes bzw. die
Charakteristik der Personen unter
Bezugnahme auf die Stilmittel und
ihre Wirkung vertiefen (z.B. L29, S.
175, 2,132, 8. 193, 3)

Die Schiiler kdnnen die behandelten
Texte zunehmend selbststandig,
unter Beachtung ihres Sinngehaltes,
in sprachlich und sachlich
angemessener Weise ins Deutsche
Ubersetzen (dekodieren)

Die Schiiler kénnen im Sinne
historischer Kommunikation bei
anspruchsvollen didaktisierten
Texten Textaussagen reflektieren und
mit heutigen Lebens- und
Denkweisen vergleichen (z.B. L29, S.
175, 3; 26, S. 160 3b)

Die Schiiler erweitern durch das
sprachkontrastive Arbeiten beim
Ubersetzen ihre Ausdrucks- und
Kommunikationsfahigkeit im

politische Gegebenheiten /
Einschrankungen (z.B. L29 -
Frauen und Politik)

Sie kdnnen die Bedeutung von
Natur und Naturkatastrophen in
der Antike erlautern und sind in
der Lage, Parallelen zum heutigen
Naturverstandnis zu ziehen (z.B.
L. 30: Pompeji - Katastrophe und
kulturelle Schatzkammer)

Sie erkennen Wurzeln der heutigen
Gesellschaft und Staatsordnung in
der griechisch — romischen Antike
(L26 - Augustus und Prinzipat)

Sie kdnnen sich in Denk- und
Verhaltensweisen der Menschen
in der Antike hineinversetzen und
zeigen Bereitschaft zum
Perspektivwechsel (z.B. L3: Karl
der GrofSe)

Die Schiiler kdnnen die antiken
Wertmalistibe / Werte und
Normen reflektieren und auf die
Gegenwart, ihr Leben bzw.
Verhalten Ubertragen (z.B. L32 -
falsche Gétter)

Die Schiiler lernen die Anfange des
Christentums kennen (z.B.
131+32)

Die SuS lernen, zu den Themen der
Lektionen 31 - 33 liber die Bildung
von Wissensinseln ein

sprachlicher Erscheinungen zu
ihren Kategorien (Konjugation,
Deklination) und kénnen die
bekannten Systeme zum Verstehen
und Behalten neuer grammatischer
Phdanomene nutzen (Endungen,
Bildungsgesetze, Ahnlichkeiten bei
anderen Sprachen) (z.B. L27, 3;
128, 1; 129, 2; L30 Das kann ich
schon; L30, 2; L31, 3; L32 Das kann
ich schon)

Texte und Medien:
die Schiiler lernen verschiedene
Methoden der Analyse langerer
Satzstrukturen und die
kontextgerechte Ubertragung in
angemessenes Deutsch (L30, 4 +5)

die Schiiler kdnnen den lateinischen
Text produktiv in eine andere
Darstellungsform umsetzen und
ihre Arbeitsergebnisse in Mind-
Maps, Standbildern, Theaterform
(szenisch), Strukturskizzen,
Plakaten und Kurzreferaten
darstellen (z.B. L26, Lektionstext als
Rollenspiel; L27, S. 165, 2 Collage/
Nachdichtung)

die Schiiler kbnnen verschiedene
Textkonstituenten beschreiben und
zur Untersuchung und Deutung von
Texten anwenden
(Handlungstrager,
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Wunschsatze — L27, 4; 128, 4)

Die Schiiler kénnen sinnstiftend die Verwendung
von Konjunktiv im Hauptsatz erkennen und
erschlieRen (z.B. Optativ, Adhortativ, Jussiy,
Prohibitiv) (L29, 1 +4; L32, 2)

Die Schiiler kénnen die Sinnrichtungen bzw.
Zeitverhaltnisse von/in lateinischen
Nebenséatzen fachsprachlich korrekt benennen
und wiedergeben (z.B. L28, 1 + 2)

Die Schiler kdnnen signifikante sprachstrukturelle
Unterschiede zwischen dem Konjunktiv im
Haupt - und Nebensatz im Lateinischen und
Deutschen beschreiben, erldutern und bei der
Ubersetzung beriicksichtigen (z.B. L29, 1 + 4;
L30, 4)

Die Schiiler kdnnen Grundregeln der Deponentien
bzw. des lateinischen Passivs wiedergeben und
deren Formen korrekt Gbersetzen (z.B. L30, 1)

Die Schiiler lernen den nominalen Ablativus Abso-
lutus und erschlieBen deren Ubersetzungsva-
rianten (z.B. L26, 1)

Die Schiiler wiederholen die Vokabeln der Lektio-
nen 15 - 25. Bei der Wiederholung achtet
der/die FL auf methodische Vielfalt: - Briicken
zu den modernen FS schlagen - Sachfelder
und Wortfelder zu Kernthemen wie Alltagsle-
ben, Freizeit, Wertvorstellungen, Politik usw.
erstellen - zu Vokabeln der Lektionen 15 - 25
neue Worter auf Latein bilden lassen (Bsp.:
orare - orator)

Die SuS erschlielRen, erarbeiten und sichern weite-
re Funktionen des Dativs (L31) und das Geni-

Deutschen (Ubersetzungsvarianten
anwenden (z.B. L26, 4)

Die Schiler vertiefen ihre

Auseinandersetzung mit lateinischen
Texten, indem sie sie kreativ und
produktiv in andere kiinstlerische
Formen umwandeln (z.B. L27, S. 165,
2)

Die SusS vertiefen ihre

TexterschlieBungskompetenz durch
systematische Anwendung der auf S.
210-211 vorgestellten Schritte. Bsp.
Aufbau des Textes und Textsorte bei
L. 31: Es handelt sich um eine
Erzdhlung (Verben in der 3. Ps. Sg.
und PI. Gberwiegen), unterbrochen
von einer Rede mit sich selbst
[Gedankenspiel: secum cogitavit in Z.
11 auf S. 188] und einem Dialog in
den Z. 18 - 22 [eos rogavit -
responderunt].

Die SuS vertiefen ihre

Interpretationskompetenz, indem sie
lernen, den Text als ein vom Autor
bewusst gestaltetes Geflecht von
Wortern und Satzen zu betrachten.
Sie achten auf die auf S. 211 unter
,auf den Text bezogen” aufgefiihrte
Gestaltungsmittel.

Die SuS kdnnen im Sinne historischer

Kommunikation Textpassagen
reflektieren und bewerten,

Wissensnetz zu erstellen, das sie
befdhigt, die Studienfahrt nach
Rom in Form von Referaten
vorzubereiten und das
Besuchsprogramm der Romfahrt
vertiefend nachzuvollziehen.
Knotenpunkte im Wissensnetz
sind: - Anféinge des
Christentums: Mission und
Verfolgung - kritische Christen -
Auseinandersetzung mit dem
rémischen Gétterglauben und
Gladiatorenspielen -
Verédnderung des Lateinischen
durch die Ausbreitung des
Christentums

Somit kénnen die SuS das
Weiterleben der Antike in der
Rezeption durch z. B. die Vulgata
und Kirchenvdter, aber auch durch
Baudenkmdiler in Rom (Pantheon,
Petersdom, Colosseum,
Katakombe San Sebastiano)
erkennen und in Rom direkt
erleben und verstehen.

Personenkonstellation ermitteln,
zentrale Begriffe heraussuchen)
(z.B. L28, 1,129, 1+2; 130, 3)

Kultur und Geschichte:

die Schiler Gben, aus Texten
Informationen sachgerecht zu
entnehmen und wiederzugeben.
Sie sind in der Lage, Worter, Texte
und Gegenstande aus Antike und
Gegenwart zu vergleichen (L29, 2)

Sie verfligen Uber grundlegende

Die

Kenntnisse in selbststandiger
Informations- und
Materialbeschaffung aus Blichern,
Internet, Lexika,
Informationstexten (z.B. L28, 5
Erkenntnisse recherchieren und
prdsentieren)

SuS festigen ihre Kenntnisse der
Wortbildung fiir die Lernékonomie.
Sie konnen beispielsw. ,paratus,
a,um” (L. 31, S. 196) sowohl als Ad-
jektiv erkennen wie auch als PPP zu
»parare” und damit die Bedeutung
selbststandig ermitteln.

Die SuS konnen Wort- und Sachfelder

zur Strukturierung und Festigung
des Wortschatzes einsetzen, bei-
spielsw. das Sachfeld ,religio”
/“fides” in den beiden Kontexten
»altromische Religion” und ,,christ-
liche Religion”




tivs (L32). Sie achten dabei auf funktionstypi-
sche Signale wie ,,esse + Dativ“, Abstrakta mit
Dativ und Eigenschaftsangaben im Genitiv.

Die SuS erkennen verbdhnliche Formen mit der
Buchstabenkombination -nd als Kennzeichen
als neue Verbalform. Sie erschlieRen, erarbei-
ten und sichern die verschiedenen Funktionen
von Gerundium und Gerundivum (L32 + L33).

Die Schiiler erwerben und vervollstdndigen ihre
Kenntnisse im Bereich der a / o / kons. Dekli-
nation sowie der Verbkonjugationen.

Die SuS kdnnen Bedeutungsverschiebungen latei-
nischer Worter im Ubergang von der paganen
Kultur zur christlichen Kultur nennen und er-
kldren, so z. B. zu deus/Deus; domi-
nus/Dominus (L31)

Die SuS kdnnen typische semantisch-syntaktische
Umfelder von Wortern nennen und erklaren,
so z. B. zu ,fides”: deos colere; falsi dei; prae-
cepta (L31)

Die SuS kdnnen lateinische Worter und Wendun-
gen selbststandig zielsprachlich Gbersetzen.
Sie lernen beispielsweise ,multa vulnera eis
imposita“ besser mit ,sie wurden sehr ver-
wundet” als mit ,,ihnen wurden viele Wunden
auferlegt” wiederzugeben

beispielsweise zu Text 32
(Originaltext), indem sie die als
Dialog zwischen Jesus und Paulus
vorgestellte Passage in Z. 1- 9 als
Metapher fir eine
Gewissenserfahrung verstehen
lernen.

Die SuS lernen im Sinne historischer
Kommunikation antike Texte als
alternative Modelle zu heutigen
Lebens- und Denkweisen zu
verstehen (Bsp.: Text 32
(Originaltext) als Niederschlag einer
Kultur, in der der religiose Glaube
den hochsten Wert darstellte im
Unterschied zur heutigen Kultur, in
der die Selbstverwirklichung den
héchsten Wert darstellt.)

Die SuS kénnen Satzteile mit
komplexeren Fillungsarten
bestimmen (Bsp. L 31, Seite 188, Satz
inZ. 1- 3: ,postquam ... imposita
sunt” als Gliedsatz mit der Funktion
,Adverbiale der Zeit“, und im
Deutschen verschiedenartig
wiedergeben: parataktisch und
hypotaktisch.

HINWEIS: Das Curriculum der Klasse 10 sowie die Curricula der Oberstufe befinden sich derzeit noch in

Uberarbeitung
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Klasse 10; 1. Halbjahr (Phaedrus, Texte zu Rom aus der clara-Reihe (V&R))

Allgemeine Hinweise
1. Unterrichtsstunden pro Woche: 3

2. Arbeitsmaterial: Phaedrus-Texte und Materialien (wwschool) + Texte und Materialien aus der clara-Reihe (wwschool)
3. Leistungsiberprifung und -bewertung: siehe S. 6 — 15 im Gesamtkonzept
4. Anmerkungen: inhaltliche Vorbereitung auf die Romfahrt im Rahmen der clara-Reihe

Die Tabelle weist zentrale Schwerpunkte auf.

Es werden nach Moglichkeit Realia, Filme, Bilder und sonstiges Veranschaulichungsmaterial in den Unterricht integriert.
Es ist zu beachten, dass stets alle 4 Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder (vgl. Kernlehrplan) bearbeitet werden.

Sprachkompetenz

Textkompetenz

Kulturkompetenz

Methodenkompetenz

Die Schilerinnen und Schiiler kbnnen

e einen erweiterten Wortschatz funktional ein-
setzen,

e mithilfe grundlegender Prinzipien der Wort-
bildungslehre die Bedeutung unbekannter la-
teinischer Worter erschliefien,

e ein erweitertes Repertoire der Morphologie
und Syntax funktional einsetzen,

e mithilfe vertiefter Einsichten in Semantik und
Syntax der lateinischen Sprache Worter und
Texte anderer Sprachen erschlief3en,

e zur Erweiterung ihrer sprachlichen Kompeten-
zen ein erweitertes Repertoire von Strategien
und Techniken fir das Sprachenlernen einset-
zen.

e Die SuS wiederholen zentrale Vokabeln der Lehr-
buchphase. Bei der Wiederholung achtet der/die FL
auf methodische Vielfalt: - Briicken zu den modernen
FS schlagen - Sachfelder und Wortfelder zu

Die Schilerinnen und Schiiler kénnen

e leichtere und mittelschwere
Originaltexte auf inhaltliche und
formaler Ebene erschliefRen,

e leichtere und mittelschwere
Originaltexte zielsprachengerecht
Uibersetzen,

e leichtere und
Originaltexte
interpretieren,

e Dei der ErschlieBung eines Textes
unterschiedliche
TexterschlieBungsverfahren
anwenden,

e |ateinische
lesen,

e |ateinische Verse nach metrischer
Analyse im Lesevortrag darbieten

mittelschwere
aspektbezogen

Texte  sinngemal

Die Schiilerinnen und Schiler kénnen

historisch-kulturelles  Orien-
tierungswissen auch unter
Verwendung digitaler Medi-
en ausgehend vom Text the-
menbezogen recherchieren,
adressatengerecht  struktu-
rieren und entsprechend den
Standards der Quellenanga-
ben prasentieren,
Textaussagen im Hinblick auf
Perspektiven der historischen
Kommunikation (Werte und
Normen, Macht und Recht,
politische Betatigung, Um-
gang mit Fremdem, existen-
zielle Grundfragen) differen-
ziert erldutern und beurtei-
len,

Gemeinsamkeiten und Un-

Die SuS festigen ihre Kenntnisse der
Wortbildung fir die Lernékonomie. Sie
kénnen beispielsw. ,paratus, a,um” (L. 31,
S. 196) sowohl als Adjektiv erkennen wie
auch als PPP zu ,parare” und damit die
Bedeutung selbststandig ermitteln.

Die SuS kénnen Wort- und Sachfelder
zur Strukturierung und Festigung des
Wortschatzes einsetzen, beispielsw. das
Sachfeld ,religio” /fides”
in den beiden Kontexten ,altromische
Religion” und ,,christliche Religion”

Die SuS kénnen kriteriengeleitet Refera-
te fir die Romfahrt erstellen und vortra-
gen. Sie kénnen relevante Informationen
sowohl aus Biichern (im Selbstlernzentrum
im Regal ,,Romfahrt”) als auch aus dem In-
ternet ziehen und diese adressatenorien-
tiert zusammenstellen und ,an den Mann
bringen”.
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Kernthemen wie Alltagsleben, Freizeit, Wertvorstel-
lungen, Politik usw. erstellen - neue Worter auf La-
tein bilden lassen (Bsp.: orare - orator)

Die SuS erschlieBen, erarbeiten und sichern weite-
re Funktionen des Dativs und des Genetivs. Sie ach-
ten dabei auf funktionstypische Signale wie ,esse +
Dativ”, Abstrakta mit Dativ und Eigenschaftsangaben
im Genitiv.

Die SuS erkennen verbdhnliche Formen mit der
Buchstabenkombination -nd als Kennzeichen als
neue Verbalform. Sie erschlieBen, erarbeiten und si-
chern die verschiedenen Funktionen von Gerundium
und Gerundivum.

Die Schiiler erwerben und vervollstandigen ihre
Kenntnisse im Bereich der a / o / kons. Deklination
sowie der Verbkonjugationen.

Die SuS kdnnen Bedeutungsverschiebungen latei-
nischer Wérter im Ubergang von der paganen Kultur
zur christlichen Kultur nennen und erklaren, so z. B.
zu deus/Deus; dominus/Dominus; imperator; fides.

Die SuS kdnnen typische semantisch-syntaktische
Umfelder von Wértern nennen und erklaren, so z. B.
zu ,fides”: deos colere; falsi dei; praecepta;

Die SuS grundlegende Regeln der Ableitung und
Zusammensetzung lateinischer Worter gezielt zur
Aufschliisselung neuer Woérter anwenden, so z. B.:
die Bedeutung der Nominalform ,diligentia, ae” von
,diligens, -ns, -ns“ her.

Die SuS konnen Satzteile mit komplexeren Fl-
lungsarten bestimmen (Bsp. Seite 188, Satz in Z. 1- 3:
Lpostquam ... imposita sunt” als Gliedsatz mit der
Funktion , Adverbiale der Zeit“, und im Deutschen
verschiedenartig wiedergeben: parataktisch und hy-
potaktisch.

Die SuS koénnen lateinische Worter und Wendun-
gen selbststdandig zielsprachlich libersetzen. Sie ler-

terschiede zwischen antiker
Kultur und  Gegenwart in
Ubergreifenden Zusammen-
hdngen differenziert erldu-
tern und beurteilen.

Die SuS lernen, zu den Themen

der Lektionen 31 - 33 {iber die Bil-
dung von Wissensinseln ein Wis-
sensnetz zu erstellen, das sie befa-
higt, die Studienfahrt nach Rom in
Form von Referaten vorzubereiten
und das Besuchsprogramm der
Romfahrt vertiefend nachzuvollzie-
hen.
Knotenpunkte im Wissensnetz sind:
- Anfénge des Christentums: Mission
und Verfolgung - kritische Christen -
Auseinandersetzung mit dem
romischen  Gotterglauben und
Gladiatorenspielen -
Veranderung des Lateinischen durch
die Ausbreitung des Christentums

Somit kénnen die SuS das Weiter-
leben der Antike in der Rezeption
durch z. B. die Vulgata und Kirchen-
vater, aber auch durch Baudenkma-
ler in Rom (Pantheon, Petersdom,
Colosseum, Katakombe San Sebasti-
ano) erkennen und in Rom direkt er-
leben und verstehen.

Zugleich sind die Vorbereitung
auf die Studienfahrt nach Rom so-
wie der Aufenthalt in Rom selbst ei-

Der/ die FL stellt U-Zeit zur Verfiigung fur:

Impuls: Was macht ein gutes Referat aus?
Hierzu kann der / die FL ein gelungenes
Beispiel vorstellen.

SuS erlesen sich im SLZ einen Uberblick iiber
ihr Thema und machen sich erste Notizen.
(1 - 2 Doppelstunden)

SuS beginnen, die PowerPoint-Prasentation
zu erstellen. FL betreut die Gruppen und
achtet auf die Vermeidung typischer Feh-
ler wie z.B. eine zu grolle Textmenge oder
fehlende Veranschaulichung.

Die SuS, die an der Romfahrt nicht teilneh-
men, arbeiten ebenfalls ein Referat aus,
das sie im Unterricht vorstellen. Die Refe-
ratsthemen kdnnen sich nach den Interes-
sen dieser SusS richten.

e Die SuS kénnen verschiedenartige Text-

konstituenten erkennen, beschreiben und
anwenden: Handlungstrager bestimmen;
Personenkonstellationen ermitteln und
darstellen; zentrale Begriffe heraussuchen;
Tempusprofil erstellen; Textsorte bestim-
men
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nen beispielsweise ,,multa vulnera eis imposita“ bes- ne ideale Gelegenheit, die Grundla-
ser mit ,sie wurden sehr verwundet” als mit ,ihnen gen europadischer Kultur und Ge-
wurden viele Wunden auferlegt” wiederzugeben. schichte nicht nur kennenzulernen,

sondern vielfdltig zu durchdringen.
(s. auch Punkt 3.3.5. im Schulpro-
gramm: Vorbereiten auf ein Leben in
Europa)

Allgemeine Hinweise

1. Unterrichtsstunden pro Woche: 3

2. Arbeitsmaterial: Europa-Texte und Materialien (wwschool)

3. Leistungsiiberprifung und -bewertung: siehe S. 6 — 15 im Gesamtkonzept
4. Anmerkungen:

Die Tabelle weist zentrale Schwerpunkte auf.
Es werden nach Moglichkeit Realia, Filme, Bilder und sonstiges Veranschaulichungsmaterial in den Unterricht integriert.
Es ist zu beachten, dass stets alle 4 Bereiche und innerhalb der Bereiche alle Kompetenzfelder (vgl. Kernlehrplan) bearbeitet werden.
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Sprachkompetenz

Textkompetenz

Kulturkompetenz

Methodenkompetenz

Die SuS erarbeiten und sichern einen Autoren-
wortschatz von jeweils ca. 70 Wortern. Dabei achtet
der/die FL auf methodische Vielfalt (s. zu 9.1.).

Die SuS wiederholen und sichern das Erkennen

und die richtige Anwendung bereits bekannter
grammatikalischer Phanomene wie PC, Abl. Abs.,
a.c.i., Deponentien, Steigerungsformen ...
Der/ die FL achtet auf lernékonomische
Vorentlastung, stellt z.B. einen praeparatio-Text zur
Verfliigung, der nicht nur inhaltlich in das Thema
einfihrt, sondern zugleich die sprachlichen
Herausforderungen in einfachen Satzen darstellt.

Die SuS koénnen lexikalische Grundformen und
Bedeutungen unbekannter flektierter Worter in ei-
nem Vokabelverzeichnis sowie Form und Funktion
mit Hilfe von Tabellen ermitteln.

Die SuS verfligen Uber einen erweiterten Wort-
schatz und eine reflektierte Ausdrucksfahigkeit in der
deutschen Sprache. Sie kdnnen mit entsprechenden
Hinweis-Hilfen einzelne Worter oder Teile von Satzen
der Stillage entsprechend ins Deutsche bringen: Der
Historiker Sueton berichtet wohlwollend objektiv
Uber Augustus, wdhrend Phaedrus als ehemaliger
Sklave die kritische Perspektive von unten einnimmt
(frech-provokativer Stil), und Plinius sich als genauer
Beobachter und als an humanen Werten orientierter
Kommentator an die Bildungsbiirger seiner Zeit wen-
det.

Die SuS grundlegende Regeln der Ableitung und
Zusammensetzung lateinischer Worter gezielt zur
Aufschliisselung neuer Worter anwenden, so z. B.:
die Bedeutung der Nominalform ,diligentia, ae” von

Die SuS vertiefen ihre Texter-
schlieBungskompetenz durch sys-
tematische Anwendung der in Pon-
tes auf S. 210-211 vorgestellten
Schritte.

Sie  beherrschen
Uberpriifungsformen,
Ubersetzen hinaus:
VorerschlieBung

- Angabe der Thematik eines
unbekannten Textes

- Aufstellung von Hypothesen zum
Textinhalt

- Beantwortung von Leitfragen zu
Inhalt und Struktur eines Textes
Ubersetzungsvergleich /- synopse:
Vergleich eines lateinischen Textes
mit einer (literarischen) Uberset-
zung - insbesondere bei den Phae-
drusfabeln; Vergleich der von SuS
erstellten Ubersetzungen mit
Ubersetzungen anderer Uberset-
zer.

verschiedene
Uber das

Darstellung des Inhalts

- Paraphrase des Textinhaltes

- Zusammenfassung des
Textinhaltes

- Wiedergabe des Gedankenganges
des Textes

Analyse:

Die SuS lernen, ausgehend
von den Texten der drei Au-
toren (ber die Bildung von
Wissensinseln ein Wissens-
netz zu erstellen, das sie be-

fahigt, Eckpfeiler rémischer
Kultur im augusteischen Zeit-
alter zueinander in Bezie-
hung zu setzen.

Knotenpunkte im
Wissensnetz sind: - die

Herrschaftsideologie des
Augustus: Abwehr von Kritik
durch Baupolitik - die
soziale Schere zwischen arm
und reich und die soziale
Wahrnehmung sozialer
Unterschiede

Die SuS kénnen durch Ver-
gleiche mit heute das Weiter-
leben der Antike in Form von
anthropologischen Konstan-
ten erkennen (z. B. der neue
Amtssitz des tlirkischen Pra-
sidenten Recep Tayyip Erdo-
gan als Ausdruck von Herr-
schaftsideologie - Rezeption
der Sueton-Texte; das Maga-
zin , Asphalt” als heutiges
Sprachrohr armer Menschen
- Rezeption der Phaedrus-

e Die SuS festigen ihre Kenntnisse der

Wortbildung fir die Lerndkonomie. Sie
kdnnen beispielsw. ,paratus, a, um“ (L.
31, S. 196) sowohl als Adjektiv erkennen
wie auch als PPP zu ,parare” und damit
die Bedeutung selbststandig ermitteln.

e Die SuS kénnen Wort- und Sachfelder

zur Strukturierung und Festigung des
Wortschatzes einsetzen, beispielsw. das
Sachfeld ,religio” /fides”

in den beiden Kontexten ,altromische
Religion” und ,christliche Religion”

e Die SuS konnen kriteriengeleitet Refe-

rate fur die Romfahrt erstellen und vor-
tragen. Sie kdnnen relevante Informatio-
nen sowohl aus Bichern (im Selbstlern-
zentrum im Regal ,, Romfahrt”) als auch
aus dem Internet ziehen und diese adres-
satenorientiert zusammenstellen und ,an
den Mann bringen”.

Der/ die FL stellt U-Zeit zur Verfugung fur:

Impuls: Was macht ein gutes Referat aus?
Hierzu kann der / die FL ein gelungenes
Beispiel vorstellen.

SuS erlesen sich im SLZ einen Uberblick
Uber ihr Thema und machen sich erste
Notizen. (1 - 2 Doppelstunden)

SuS beginnen, die PowerPoint-Prdsentation
zu erstellen. FL betreut die Gruppen und
achtet auf die Vermeidung typischer Feh-
ler wie z.B. eine zu groRe Textmenge oder
fehlende Veranschaulichung.
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,diligens, -ns, -ns“ her.

- Untersuchung von Handlungs-
strukturen

- Charakterisierung von handeln-
den Personen, Handlungsmotiven
und Konflikten

- Herausarbeiten von Figurenkons-
tellationen

— Herausarbeiten der Kerngedan-
ken eines Textes

— Herausarbeiten des Gedanken-
ganges des Textes

— Herausarbeiten einer Argumenta-
tion

e Die SuS vertiefen ihre Interpreta-

tionskompetenz, indem sie lernen,
den Text als ein vom Autor bewusst
gestaltetes Geflecht von Wortern
und Satzen zu betrachten. Sie ach-
ten insbesondere auf die gangigen
sprachlichen Mittel wie Antithese,
Anapher,  Alliteration, Klimax,
Chiasmus, Ellipse, Parallelismus,
Metapher.

e Die SuS kénnen im Sinne histori-

scher Kommunikation Textpassagen
reflektieren und bewerten:

bei Sueton den Zusammenhang von
Architektur und Macht (politik)

bei Phaedrus den kritischen Blick auf
Machtstrukturen

bei Plinius die Beschreibung und
Kommentierung sozialer Konstella-

Texte; Kolumnenschreiber
wie Axel Hacke als Nachfolger
des Plinius in gebildeter
Weltbetrachtung.

Die SuS, die an der Romfahrt nicht teil-
nehmen, arbeiten ebenfalls ein Referat
aus, das sie im Unterricht vorstellen. Die
Referatsthemen kdnnen sich nach den In-
teressen dieser SuS richten.

e Die SuS konnen verschiedenartige

Textkonstituenten erkennen, beschreiben
und anwenden: Handlungstrager be-
stimmen; Personenkonstellationen ermit-
teln und darstellen; zentrale Begriffe her-
aussuchen; Tempusprofil erstellen; Texts-
orte bestimmen
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tionen wie z. B. das Verhéltnis
Mann-Frau, dominus - Sklave.




Anhang 1 b: Curricula Einfiihrungsphase



SCHULINTERNES CURRICULUM FUR DAS FACH LATEIN - STUFE EF (L2 AB 6), 1. HALBJAHR

GYMNASIUM NEPOMUCENUM RIETBERG

AUTOR: Caesar; SCHWERPUNKTE: AUSZUGE AUS DEM Bellum Helveticum UND AUS BUCH VII: KRIEG GEGEN VERCINGETORIX

1.

Sprachkompetenz

Textkompetenz

Kulturkompetenz

Methodenkompetenz

e Die SuS erarbeiten und sichern einen Au-
torenwortschatz von jeweils 100 Wor-
tern. Dabei achtet der/die FL auf metho-
dische Vielfalt.

Grundlage: GWS von Klett
Fiir SuS zu empfehlen: adeo Plus

e Die SuS wiederholen und sichern das Er-
kennen und die richtige Anwendung be-
reits bekannter grammatikalischer Pha-
nomene wie PC, Abl. Abs., a.c.i., Depo-
nentien, Steigerungsformen, oratio obli-

qua ...
Der/ die FL achtet auf lernokonomische
Vorentlastung, stellt z.B. einen

preparatio-Text zur Verfligung, der nicht
nur inhaltlich in das Thema einflhrt,
sondern zugleich die sprachlichen
Herausforderungen in einfachen Satzen
darstellt.

e Die SuS koénnen Caesars hypotaktischen
Satzbau visualisieren und im Deutschen
weitgehend parataktisch wiedergeben.

e Die SuS verfligen liber einen erweiterten
Wortschatz und eine reflektierte Aus-
drucksfahigkeit in der deutschen Spra-
che. Sie konnen mit entsprechenden
Hinweis-Hilfen einzelne Worter oder Tei-
le von Satzen der Stillage entsprechend
ins Deutsche bringen: Der Machtpolitiker
und Kriegsberichterstatter Caesar hat

e Die SuS vertiefen ihre TexterschlieBungskom-
petenz durch systematische Anwendung der
in Pontes auf S. 210-211 vorgestellten Schrit-

te.

Sie beherrschen verschiedene
Uberpriifungsformen, {ber das Ubersetzen
hinaus:

a) VorerschlieBung

b) Ubersetzungsvergleich
c) Inhaltsdarstellungen
d) Analysen

e Die SuS kdnnen verschiedenartige Textkonsti-
tuenten erkennen, beschreiben und anwen-
den: Handlungstrager bestimmen; Personen-
konstellationen ermitteln und darstellen;
zentrale Begriffe heraussuchen; Tempusprofil
erstellen; Textsorte bestimmen.

e Die SuS vertiefen ihre Interpretationskompe-
tenz, indem sie lernen, den Text als ein vom
Autor bewusst gestaltetes Geflecht von Wor-
tern und Satzen zu betrachten. Sie achten auf
die gangigen sprachlichen Mittel und insbe-
sondere bei Caesar
- auf das dreiteilige Kompositionsschema
im Kleinen und im GroRen;

- auf das Tempusrelief als Mittel der Un-
terscheidung von Hintergrund und
Hauptgeschehen.

o Die SuS lernen, ausgehend von
den Caesar-Texten Uber die
Bildung von Wissensinseln ein
Wissensnetz zu erstellen, das
sie befahigt, Eckpfeiler rémi-
scher Kultur und Geschichte im
Zeitalter der untergehenden
res publica Romana zueinan-
der in Beziehung zu setzen.

Knotenpunkte im Wissensnetz

sind: - die zunehmende
Entfremdung von Popularen und
Optimaten - die romische

Imperiums-ldeologie (Text 1) -
die bellum-iustum-Theorie (Text
1)

e Die SuS kénnen durch Verglei-
che mit heute das Weiterleben
der Antike in Form von anth-
ropologischen Konstanten er-
kennen, dass das Flihren von
Krieg bis auf den heutigen Tag
stets von (fragwiirdigen) Legi-
timationsversuchen begleitet
wird (s. 2. Irakkrieg), aber
auch, dass die Schrecken des
2. Weltkrieges zu einer erstma-
ligen weltweiten Einddmmung
des Kriegsfithrens und Achtung

e Die SuS kdnnen wesentliche methodi-
sche Elemente der Satz- und Text-
grammatik zur ErschlieBung und Uber-
setzung anwenden, insbesondere bei
Caesartexten:

a) Satze in Einheiten gliedern, die durch
gemeinsame Merkmale (morphologisch,
syntaktisch, semantisch) verbunden sind

b) Wortgruppen bestimmen und den
Satzpositionen vom Pradikat her
inhaltslogisch und formallogisch zuordnen.

e Die SuS kénnen Wort- und Sachfelder
zur Strukturierung und Festigung des
Wortschatzes einsetzen, beispielsw.
das Sachfeld , bellum”.

e Die SuS kdnnen kriteriengeleitet Refe-
rate zu den Hintergriinden des Bellum
Gallicum erstellen und vortragen. Sie
konnen relevante Informationen so-
wohl aus Bichern (im Selbstlernzent-
rum im Regal ,,Romfahrt”) als auch aus
dem Internet ziehen und diese adres-
satenorientiert zusammenstellen und
»,an den Mann bringen”.



file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Hintergrund/Rüpke%20über%20Caesar.pdf
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Hintergrund/Cäsar%20und%20die%20Helvetier.%20Wimmel_2016.pdf
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/2016.2017_EF/Cäsar-%20der%20Rationalist.docx
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Hintergrund/Popularen%20-%20Optimaten-%20Caesars%20Diktatur_Nov.%202017.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Hintergrund/Popularen%20-%20Optimaten-%20Caesars%20Diktatur_Nov.%202017.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/Caesar_römischer%20Imperialismus.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/Caesar_Kriegsschuldfrage%20+%20bellum%20iustum.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/Caesar_Kriegsschuldfrage%20+%20bellum%20iustum.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/2016.2017_EF/002_Irakkrieg_mit%20Aufgabenstellung.docx
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Hintergrund/UN%20+%20gerechter%20Krieg_Nov%202017.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Hintergrund/UN%20+%20gerechter%20Krieg_Nov%202017.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/2016.2017_EF/E.%20M.%20Remarque.docx

2

den Anspruch von ihm initiierte militdri-| e Die SuS kénnen im Sinne historischer Kom- ungerechter Kriege gefiihrt
sche Aktionen niichtern und objektiv munikation Textpassagen reflektieren und hat. Beispiele: Text 1; Text 2
darzulegen, weil er in Rom keinen Ver- bewerten: bei Caesar
dacht auf diktatorische Herrschaftsan- - den Zusammenhang von Kriegsberichter-
spriiche erregen mochte. stattung, Leserlenkung und Machtkalkil;
- die indirekt einflieRende bellum-iustum-
Theorie.



file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Hintergrund/bellum%20iustum.Siebenborn.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Hintergrund/bellum%20iustum.Siebenborn.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/2016.2017_EF/E.%20M.%20Remarque.docx
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Das%20Gesicht%20des%20modernen%20Krieges/Guernica-total%20+%20Ausschnitte.ppt
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/2016.2017_EF/Koeppen+Caesar_Vergleich.doc
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GYMNASIUM NEPOMUCENUM RIETBERG

AUTOR: OVID; SCHWERPUNKTE: AUSGEW. GEDICHTE AUS ARS AMATORIA + AUSGW. MYTHEN AUS DEN METAMORPHOSEN

Sprachkompetenz

Textkompetenz

Kulturkompetenz

Methodenkompetenz

e Die SuS erarbeiten und sichern einen
Autorenwortschatz von jeweils 100
Wortern. Dabei achtet der/die FL auf
methodische Vielfalt.

Grundlage: GWS von Klett
Fir SuS zu empfehlen: adeo Plus

e Die SuS wiederholen und sichern das Er-
kennen und die richtige Anwendung be-
reits bekannter grammatikalischer Pha-
nomene wie PC, Abl. Abs., a.c.i., Depo-
nentien, Steigerungsformen
Der/ die FL achtet auf lerndkonomische
Vorentlastung; er lasst beispw. entspr.
grammatikalische Phanomene mittels
einer Systemgrammatik wiederholen
und im latein. Text auffinden und erldu-
tern.

e Die SuS verfligen Uiber einen erweiter-
ten Wortschatz und eine reflektierte
Ausdrucksfahigkeit in der deutschen
Sprache. Sie kdnnen mit entsprechen-
den Hinweis-Hilfen einzelne Worter o-
der Teile von Satzen der Stillage ent-
sprechend ins Deutsche bringen: Der
feinsinnige Dichter Ovid hat den An-
spruch, ein gebildetes Leserpublikum zu
unterhalten, haufig mit ironisierender

e Die SuS vertiefen ihre Texterschlie-
Bungskompetenz durch systematische
Anwendung der in Pontes auf S. 210-
211 vorgestellten Schritte.

Sie beherrschen verschiedene
Uberpriifungsformen, tiber das
Ubersetzen hinaus:

e) VorerschlieRung

f)  Ubersetzungsvergleich
g) Inhaltsdarstellungen

h) Analysen

e Die SuS kdnnen verschiedenartige Text-
konstituenten erkennen, beschreiben
und anwenden: Handlungstrager be-
stimmen; Personenkonstellationen er-
mitteln und darstellen; zentrale Begriffe
heraussuchen; Tempusprofil erstellen;
Textsorte bestimmen.

e Die SuS vertiefen ihre Interpretations-
kompetenz, indem sie lernen, den Text
als ein vom Autor bewusst gestaltetes
Geflecht von Wortern und Satzen zu be-
trachten. Sie achten auf die giangigen
sprachlichen Mittel und insbesondere
bei Ovid auf Hyperbata und Inversion.

e Die SuS kdnnen im Sinne historischer
Kommunikation Textpassagen reflektie-
ren und bewerten: bei Ovid

e Die SuS lernen, ausgehend von den
Ovid-Texten Uber die Bildung von
Wissensinseln ein Wissensnetz zu er-
stellen, das sie befahigt, Eckpfeiler
rémischer Kultur und Geschichte im
Zeitalter des Ubergangs von der res
publica Romana zum Prinzipat zuei-
nander in Beziehung zu setzen.

Knotenpunkte im Wissensnetz sind:

- Ovids kritische Auseinandersetzung
mit dem mos maiorum: traditionelles
Eheverstandnis + pietas-Verstandnis
(ars amatoria); Romidee (Prodmium
der Metam.) - Auflésung der res
publica durch Augustus (s. 8 und AB)

e Die SuS kdnnen durch Vergleiche mit
heute das Weiterleben der Antike in
Form von anthropologischen Kon-
stanten erkennen, beispielsweise:

- Flirten: offline bei Ovid, online bei

parship (ars amatoria)

- Segen und Fluch der Technik: von

Dae- dalus und Icarus Uber Brueghels

Sturz des Icarus bis hin zur Ambivalenz

von kohlenstoffbasiertem Wohlstand

(Metamorphosen)

- Liebe zwischen Nachstenliebe und

e Die SuS kdnnen wesentliche methodi-
sche Elemente der Satz- und Text-
grammatik zur ErschlieBung und
Ubersetzung anwenden, insbesonde-
re bei der Oviddichtung:

a) Satze in Einheiten gliedern, die durch
gemeinsame Merkmale (morphologisch,
syntaktisch, semantisch) verbunden sind
b) Wortgruppen bestimmen, insb. die
Zusammengehorigkeit der durch
Hyperbaton getrennten
Partizipien/Adjektiven und Nomen

c) den Satzpositionen vom Pradikat her
inhaltslogisch und formallogisch
zuordnen.

e Die SuS kdnnen Wort- und Sachfelder
zur Strukturierung und Festigung des
Wortschatzes einsetzen, beispielsw.
das Sachfeld ,amor*, ,ars”

e Die SuS kdnnen kriteriengeleitet Refe-
rate zu den Hintergriinden der ars
amatoria (Text 1, 2, 3) und der Me-
tamorphosen (Text 1, 2,) erstellen und
vortragen. Sie knnen relevante In-
formationen sowohl aus Biichern als
auch aus dem Internet ziehen und

8 https://live.datenbank-bildungsmedien.net/fd75c79b390744045af351554fa62331/menue/mainseq 1.html (Medium bei wwschool. Medien. EDMOND NRW)



file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Ovid/ars%20amatoria-Materialien/mos%20maiorum.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Ovid/ars%20amatoria-Materialien/trad.%20Eheverständnis%20im%20alten%20Rom.docx
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Ovid/ars%20amatoria-Materialien/trad.%20Eheverständnis%20im%20alten%20Rom.docx
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/pietas-%20das%20richtige%20Verhalten.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Eigene%20Dateien/2017.2018/QA/Proöm%20Ovid-Vergil_Nov%202017.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Sachwissen/Augustus/AB6_Prinzipat76639.pdf
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/Ovid_+%20august.%20Zeitalter.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Ovid/ars%20amatoria-Materialien/Ehegesetzgebung%20+%20ars%20amatoria/Ovid%20+%20Augustus'%20Gesetzgebung.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Ovid/ars%20amatoria-Materialien/Ehegesetzgebung%20+%20ars%20amatoria/Ovids%20Kritik%20an%20Augustus.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/Ovid_Warum%20Menschen%20zum%20Mythos%20werden.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/Ovid_Proömium%20im%20Vergleich%20mit%20Vergils.doc
https://live.datenbank-bildungsmedien.net/fd75c79b390744045af351554fa62331/menue/mainseq_1.html

und kritischer Tendenz: den mos maio-
rum ins Lacherliche zu ziehen (ars ama-
toria), aber auch das menschlich allzu
Menschliche wie den menschlichen For-
scherdrang (Daedalus) und die mit Ei-
genliebe vermischte Liebe (Pygmalion).

Eigenliebe: Pygmalion und die
fragwirdigen Schonheitsideale (Text 1,
2, 3) im Zeitalter von Lifting und
Nasenkorrekturen (Metamorphosen)

diese adressatenorientiert zusam-
menstellen und ,,an den Mann brin-

“«

gen”.



file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Ovid/Pygmalion/Pygmalion_Formel%20der%20Schönheit.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Ovid/Pygmalion/Miss%20digital%20world.ppt
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Ovid/Pygmalion/Frisch.%20Kein%20Bildnis.doc
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GYMNASIUM NEPOMUCENUM RIETBERG
SCHULINTERNES CURRICULUM FUR DAS FACH LATEIN - STUFE EF (L2 AB 6), 2. HALBJAHR
AUTOR: CICERO; SCHWERPUNKTE: AUSGEW. KAPITEL AUS DEN REDEN GEGEN CATILINA

Sprachkompetenz

Textkompetenz

Kulturkompetenz

Methodenkompetenz

e Die SuS erarbeiten und sichern einen Au-
torenwortschatz von jeweils 100 Wor-
tern. Dabei achtet der/die FL auf metho-
dische Vielfalt.

Grundlage: GWS von Klett
Fiir SuS zu empfehlen: adeo Plus

e Die SuS wiederholen und sichern das Er-
kennen und die richtige Anwendung be-
reits bekannter grammatikalischer Pha-
nomene wie PC, Abl. Abs., a.c.i.,, Depo-
nentien, Steigerungsformen Der/
die FL achtet auf lernékonomische Vor-
entlastung; er lasst beispw. entspr.
grammatikalische Phanomene mittels ei-
ner Systemgrammatik wiederholen und
im latein. Text auffinden und erlautern.

e Die SuS verfiigen lber einen erweiterten
Wortschatz und eine reflektierte Aus-
drucksfahigkeit in der deutschen Sprache.
Sie kdnnen mit entsprechenden Hinweis-
Hilfen einzelne Worter oder Teile von Sét-
zen der Stillage entsprechend ins Deut-
sche bringen: Der patriotisch eingestellte
und philosophisch angehauchte Gut-
mensch-Politiker Cicero, mit einem ge-
wissen Hang zur Selbstbeweihrduche-
rung, setzt seine rhetorischen Kiinste da-
zu ein, schwarz-weiR-malerisch zwischen
Gut und Bose zu polarisieren und seine
politischen Gegner zu ddmonisieren.

e Die SuS vertiefen ihre Texterschlie-
Bungskompetenz durch systematische
Anwendung der in Pontes auf S. 210-
211 vorgestellten Schritte.

Sie beherrschen verschiedene
Uberpriifungsformen, Uber das
Ubersetzen hinaus:

i)  VorerschlieBung

i) Ubersetzungsvergleich

k) Inhaltsdarstellungen

1) Analysen

e Die SuS konnen verschiedenartige
Textkonstituenten erkennen, beschrei-
ben und anwenden: Handlungstrager
bestimmen; Personenkonstellationen
ermitteln und darstellen; zentrale Be-
griffe heraussuchen; Tempusprofil er-
stellen; Textsorte (bei Ciceros Reden
gegen Catilina: genus iudicale + delibe-
rativum) bestimmen.

e Die SuS vertiefen ihre Interpretations-
kompetenz, indem sie lernen, den Text
als ein vom Autor bewusst gestaltetes
Geflecht von Wortern und Satzen zu
betrachten. Sie achten auf die gangi-
gen sprachlichen Mittel und insbeson-
dere bei Cicero auf Klimax, Inversion
und Antithesen.

e Die SuS kénnen im Sinne historischer
Kommunikation Textpassagen reflek-
tieren und bewerten: bei Cicero

o Die SuS lernen, ausgehend von den
Cicero - Texten (iber die Bildung von
Wissensinseln ein Wissensnetz zu
erstellen, das sie beféhigt, Eckpfeiler
rémischer Kultur und Geschichte im
Zeitalter der res publica Romana
zueinander in Beziehung zu setzen.
Knotenpunkte im Wissensnetz sind:

- die zunehmende Entfremdung von

Popularen und Optimaten ;
Aufstieg und Missbrauch der
Rhetorik

- Ciceros Ideal vom perfekten Redner
- Einfiihrung in die Verschwoérung
des Catilina (S. 3 -7)

o Die SuS konnen durch Vergleiche mit
heute das Weiterleben der Antike in
Form von anthropologischen Kon-
stanten erkennen, insbesondere: die
Einflussnahme durch Redekunst und
die Sorge um Missbrauch

- Ansprache (Video) des
Bundeskanzlers Helmut Schmidt
zur Entfihrung von Hanns Martin
Schleyer als Gegenpol
(unrhetorisch, und trotzdem
wirksam) zur Catilina-Rede Ciceros

- diverse Rede(ausschnitte) z.B.
von AfD-Politikern (Video 1,
(Gauland: in Anatolien entsorgen; 2
(Hocke: Denkmal der Schande)

e Die SuS kdnnen wesentliche methodi-
sche Elemente der Satz- und Text-
grammatik zur ErschlieBung und Uber-
setzung anwenden, insbesondere bei
den Reden Ciceros gegen Catilina:

a) Satze in Einheiten gliedern, die durch
gemeinsame Merkmale (morphologisch,
syntaktisch, semantisch) verbunden sind

b) Konnektoren finden und fir die
Verdeutlichung der Argumentation nutzen
c) den Satzpositionen vom Pradikat her
inhaltslogisch und formallogisch zuordnen.

e Die SuS kénnen Wort- und Sachfelder
zur Strukturierung und Festigung des

Wortschatzes einsetzen, beispielsw.
das Sachfeld ,politischer Gegner”,
,Einsatz fir die res publica ,mos
maiorum”

e Die SuS konnen kriteriengeleitet Refe-
rate zu den Hintergriinden der Catili-
narischen Verschwoérung und zur kri-
senhaften Entwicklung der res publica
erstellen und vortragen. (Texte 1 2) Sie
kénnen relevante Informationen so-
wohl aus Biichern als auch aus dem In-
ternet ziehen und diese adressaten-
orientiert zusammenstellen und ,an
den Mann bringen”.



file://///server-dc/Homes$/KH/Eigene%20Dateien/2017.2018/QA/Die%20Theorie%20der%20Rede_Nov%202017.docx
file://///server-dc/Homes$/KH/Eigene%20Dateien/2017.2018/QA/Die%20Theorie%20der%20Rede_Nov%202017.docx
file://///server-dc/Homes$/KH/Autoren%20im%20Unterricht/Caesar/Hintergrund/Popularen%20-%20Optimaten-%20Caesars%20Diktatur_Nov.%202017.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Eigene%20Dateien/2017.2018/QA/Rhetorik-%20Aufstieg%20und%20Missbrauch.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Eigene%20Dateien/2017.2018/QA/Rhetorik-%20Aufstieg%20und%20Missbrauch.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/Cicero_Cat.%20Perfectus%20Orator%20+%20Missbbrauch%20der%20Rhetorik.Arbeitsblatt.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/Cicero_Cat.%20Lob%20der%20Rhetorik.Stroh.pdf
file://///server-dc/Homes$/KH/2015.2016/KLP%20EPH_07.07.2015/Cicero_Cat.%20Lob%20der%20Rhetorik.Stroh.pdf
file://///server-dc/Homes$/KH/Rhetorik/Helmut%20Schmidt%20Rede%20zur%20Schleyer-Entführung%20-%20YouTube.mp4
file://///server-dc/Homes$/KH/Rhetorik/_In%20Anatolien%20entsorgen.mp4
file://///server-dc/Homes$/KH/Rhetorik/Denkmal%20der%20Schande.%20Höcke.mp4
file://///server-dc/Homes$/KH/Eigene%20Dateien/2017.2018/QA/Catilinas%20Weg%20zum%20Revolutionär.doc
file://///server-dc/Homes$/KH/Eigene%20Dateien/2017.2018/QA/Die%204%20Reden%20gegen%20Catilina%20im%20Überblick.doc

Anhang 2a: Kompetenzdiagnosebogen

Diagnosebogen aus dem Lehrwerk Pontes (wir als dynamische Vorbereitungsméglichkeit auch in die Checklisten integriert)



Ma Kl D Diagnose 7 "
me asse atum g Name Klasse Datumn Férdern 7
Hier kannst du dich selbst . . o .
sinschatzen: Trage hier die Lésungen ein und 1a Auf der Suche nach dem Ablativ. Markiere alle Substantive im Ablativ Singular.
© Super ’ vergleiche sie mit dem Losungsblatt. ) funica * profectd * morte * vincere * verbd = amicd * legd * sal(ta = fire « subitd + ita * cane » schola = homd
@& Hier muss ich noch Hast du Fehler gemacht oder etwas nicht ‘\__
iben gewusst, erledige die Aufgabe mit der ¢ 1b Markiers alle Substantive im Ablativ Plural.
) Nummerl der letzten Spalte ' :}”“{“ senvis * vestis * cSteris » matribus * incitatis » officils * puellis * scribis * bovibus * iberts * lepus * spectatons
: IS,
A |O Du kennst die Endungen | K & disjenigen Wortverbindungen an, die im Ablativ stshen. 2 Untersireiche in jedem Saiz die adverbiale Bestimmung und notiere das passende Fragewort.
des Ablativs. O vdce magna [ haram septimam O consiliis bonTs O verba iréta | 4 1. Im Theater muss man still sein.
O muitts sermdnibus O wvestiz pulchra O agitatdre mortud 2. Peter spiel mit seinem Freund Konrad. womit? = wann? = wo? »
— — - = mif 7
B |O Dukennstunter- Fragen Gber Fragen. Ordne den unterschiedlichen adverbialen 3. Gabi liest mit Vergniigen ein Buch. DI I
schiedliche adverbiale Bestimmungen die passends Fragesteliung zu.
Bestimmungen. Awann? Bwoher? C mitwem? D womitwodurch? Ewo? 4. In den Schulferien faulenzt Helga.
Adverbiale Bestimmung ... 2
) ) 5. Paul kommt aus der Schule.
...des Ortes O ... des Mittels O ... der Zeit O
... der Begleitung O ... der HerkunftTrennung O 3 Ordne die adverbialen Bestimmungen der Satze aus Ubung 2 der passenden Sinnrichtung zu.
C | Q Dukannst Ablative Vervollstandige die Ubersetzungen und gib an, ob es sich um einen Adverbiale Bestimmung des Ortes: Satz .. des Mittels: Satz
angemessen lbersetzen | Ablativ A des Crtes, B des Mittels, C der Zeit, D der Begleitung oder
und die passenden E der Trennung handeft. ... der Zeit: Satz ... der Begleitung: Satz ... der Trennung: Satz
Sinnrchtungen 1. Hora septima Lidcius cum Auld 1dit.
Zuordnen.
[ ) spielt Lucius ( ). 4 Wo?" oder jwohin?* Fiige die passende adverbiale Bestimmung in die Licke und Oberseize in dein Heft.
2. Liberm magnd clamdre & villa veniunt. 3 1. Servae cEnam parant. . ) N
in eulinam * in culind
Die Kinder kommen { 2. Servae properant.
— 5 Hier haben sich Formen von ire versteckt. Suche sie und ordne sie ihrer deutschen Bedeutung zu.
3. Liocius Aulum in peristylia quaerit. ex *1s *es +in* el » ejus « ita * Mis * igitur » eunt » imus * iam = estis « ibi~ it
Lucius sucht Aulus { ). ich gehe: du gehst: erisieles geht:
D |0 Du kannst Oris- und Entscheide, ob es sich bei den adverbialen Bestimmungen um eine _ . . B . .
N ~ _ wir gehen: ihr geht: sie gehen:
Richtungsangaben Angabe des Ortes (O) oder der Richiung (R} handelt, und ibersetze.
unterscheiden.
Is=a in atrium ( ) curmit, sed [Theri eam in peristylia ( ) quasrunt. 4 6 Ordne die folgenden Baderegeln den passenden R&umen zu und schreibe die fett gedruckten Buch-
staben auf die Zeilen. Nacheinander gelesen ergeben sie ein Lésungswort. Worum handelt es sich dabei?
Kaltbad (KA) » Dampfsauna (M) » Wammbad (US) » Sporiplatz (TU) = Auskleideraum (HY) =
Sechwimmbecken (PO}
E | O Dukennstdie Formen |Im Laufschritt. Bilde passende Paare. it » &0 » Ttis * eunt » Ts » Tmus — DerZugang zum Badebereich ist in Strallenkleidung streng untersagt!
vion ire. ) .
cumis+___ cumunt+___ cumit+___ | 5 Micht vom Beckenrand springen!
cumimus+__ cumd+_ 0 cumifis+_ Das Spritzen mit eiskaltern Wasser ist strengstens verboten!
F O Du kennst dich in den Verbinde mit dem passenden Fachausdruck.
ramischen Thermen 1. Warmbad a  shdatdrium Das heilte Becken nur ullerst langsam betraten!
aus. 2. Auskleideraum b. frigidarium — . .
Vorsicht beim B d Ri - Werletzu efahr
3. Schwimmbecken ¢ caldarium 6 —— Yorsichithelm Boxen und Ringen: Veristungsg
4. Kaltbad d. tepidérium Atmen Sie den heiften Dampf auf arztliche Empfehlung nicht langer als 10 Minuten ein!
5. Bad mit lauwarmen Wasser e. natatio
6. Dampfsauna f. apodytérum Lésungswort mit Erklarung




Anhang 2b: Checklisten

Beispielcheckliste fiir die Lehrbuchphase (Klasse 7, erste Lateinarbeit)

Inhalte Tipp zur Ubung Selbsteinschatzung: Lernplan Nach der
Du kannst... Das kann ich Das lerne ich Klassenarbeit
©—-0/6--8 am...
Wortschatz o Mache dir kurz vor der Arbeit eine Liste mit den Vokabeln,
...die Vokabeln der Lektion 1&2 die du dir besonders schwer merkst
(und Salve)
Grammatik e Lies dir dein Regelheft durch und lerne die Regeln aus-
-...Satzglieder bestimmen (Subjekt/ wendig
Pradikat/ Pradikatsnomen/ Akku- | e  Lerne die Deklinations- und Konjugationstabelle
sativobjekt) e Bearbeite die Diagnose-Bogen (Lektion 1 & 2)
-...die Formen der Substantive: No-  |o  \Wijederhole v.a. die Ubungen aus dem Unterricht, bei denen
minativ und Akkusativ Singular du Schwierigkeiten hattest, notiere dir Fragen und stelle sie
und Plural (m./f./n.) im Unterricht
-... den Vokativ

-... die Formen der Verben: Infinitiv,
3. Ps. Singular & Plural

Ubersetzung e Wiederhole die Lektionstexte von Lektion 1 & 2 und ver-
-...nach der Wort-fuir-Wort-Methode gleiche anschlieBend mit der Losung aus dem Unterricht.
(GB S. 262) e Schreibe dir besonders schwierige Satze auf und bestimme
-.... die Unterschiede zwischen dem genau die Satzglieder und die Wortformen, notiere dir Fra-
Lateinischen & Deutschen beach- gen und stelle sie im Unterricht
ten: Satzbau; Artikel/ Possessiv-  |e Im Arbeitsheft, Lektion 2, findest du einen weiteren
pronomen; verstecktes Subjekt; Ubungstext (A. 5)
manchmal anderes Genus
Kulturinhalte Lies dir die Seiten 18 und 23 durch und erstelle jeweils eine
-...das Wohnen von armen und rei- Mind-Map mit den wichtigsten Informationen

chen Rémern vergleichen
-Die romische familia erklaren
-Das Leben der Sklaven bewerten




Beispielcheckliste fiir die Lektiirephase

L EF (Dro) Checkliste: Ovid — ars amatoria

Dezember 2017

Ich kann / weif3

in angemessenes Deutsch Ubersetzen und beherrsche dabei
Grundwortschatz
Autorenwortschatz
Ubersetzungsstrategien

v

®

Fragen

grammatikalische Gegebenheiten, wie z.B.
— Relativpronomen (qui, quae, quod)
— Demonstrativpronomen (hic, haec, hoc)
— Imperative
— Bildung der Adverbien
— Futur/Konjunktiv-Formen
— Konjunktiv im Hauptsatz
— Gerundiv
— PPA / PPP
— Acl
— Infinitiv Passiv
— Deponentien
— KNG-Kongruenz von Adj./Part. +Bezugswort
— Stammformen der Verben
— esse, posse, velle, nolle (alle Zeiten + Modi)
— Komparativ-Form der Adjektive




einen lateinischen Text auch kursorisch verstehen und in einer
Paraphrase wiedergeben

verschiedene Stilmittel benennen und erlautern

Uber die Biographie von Ovid berichten, ebenso wie liber seine Werke

die Gattung ,Lehrgedicht" beschreiben

das Werk ,ars amatoria™ ndher erldutern bzgl.
— Inhalt in Ubersicht
—  ProOmium
— einige inhaltliche Details

das VersmalB der ,ars amatoria®, das elegische Distichon, und kann
Ovids Verse skandieren.







